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Zu Kaiſers Geburtstag 1902.
Haben wir in jedem Jahre in allen deutſchen

Landen und ſoweit die deutſche Zunge klingt den
Geburtstag des deutſchen Kaiſers feſilich begangen,
ſo gewiß in dieſem Jahre mit beſonderer Freude,
mit beſonderer Herr lichkeit, mit einer gewiſſen Be
geiſterung, wie ſie in dieſer Zeit, der ſo ereignißreichen,
begründet iſt. Wahrlich, ereignißreich iſt das Jahr
geweſen, das ſeit dem letzten kaiſerlichen Geburtstag
bis heute verſtrichen und inmitten all der Sreigniſſe,
die unſer deutſches Vaterland betreffen, ſteht der
deutſche Kaiſer, ſtolz, hoch und hehr, klaren, zielbe
wußten Auges. Denn mehr und mehr iſt es allge
mein klär geworden, daß Kaiſer Wilhelm II. nicht
nur u u Spitze des e en ſteht, ſondern
daß er ſelbſt, kräftig mit Hand anlegend, das Stagetsſchiff als ein kluger Steuermann u

er mit weitausſchauendem Blicke zu jeder Zeit Deutſch
lands Ehre, Freiheit und Machtſtellung unter den
Nationen nicht nur zu erhalten, ſondern zu feſtigen
und ausezugeſtalten bemüht iſt. Die Ereigniſſe des
letzten Jahres der Weltgeſchichte haben es bewieſen,
daß Kaiſer Wilhelm als Kriegsherr, wie als Diplomat,
mit ſicherem Blicke die Intereſſen des Reiches zu
wahren weiß, daß er mit ſeiner ganzen, mächtigen
Perſönlichkeit eintritt, wo es gilt, deutſche Ehre und
Macht hochzuhalten, daß er, als ein echter Hohen
zollernſproß, ſtets und allezeit: treu bereit fur des
Reiches Herilichkeit.

Von unſerem Kaiſer gilt nicht das Wort, das
ehemalz und wenigſtens zuweilen ſeine Berechtigung
halen echte Der König herrſcht, aler er regiert
nicht. An Grzentheil ſo ſehr auch mit Recht Kaiſer
Wilheim die Würde des Herrſchers eines großen
Reiches zu wahren weiß, er ſteht auch an der Spitze
der Regierung und zwar nach außen, wie im Jnnern.
Wir alle wiſſen, wie er innerhalb der Geſetzgebung,
auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft, in Ver
kehr, Verwaltung, Schulweſen und in ſo vielen
anderen ſeine Anſicht geltend zu machen weiß. Wir
wiſſen aber auch, wie er nach außen hin nicht nur das
freundliche, ſondern auch das friedliche Verhältniß zu
den Nationen aufrecht zu erhalten und zu feſtigen bemütt
iſt, wie manche kluge, auf ſeine eigene Jnitigtive zurück
zuführende Maßnahme, die in weiten Kreiſen zunächſt
nicht verſtanden worden, dem deutſchen Reiche Vor
theile und Anſehen zu bringen und das Freund
ſchaftsverhäliniß zu den Völkern zu feſtigen geeignet
war. So iſt es denn thatſächlich der Fall, daß
Kaiſer Wilhelm der Fürſt des Friedens iſt, daß er
vat des europäiſchen Friedens genannt werden

rf.
Von Jahr zu Jahr iſt der deutſche Kaiſer dem

Herzen ſeines Volkes näher getreten, von Jahr zu
Jahr haben ſich Ehrfurcht und ſchuldige Ehrerbietung
in Liebe und Verehrung verwandelt. Kaiſer Wilhelm
ſteht nicht nur z der Menſchheit Höten, er ſteht
mitien in ſeinem Volke; er iſt ein Theil deſſelben
geworden, weil er die Freuden und Leiden des Volkes
mitfühlend kennen gelernt hat, weil er dieſer ſeiner
Theilnahme oft und gern Ausdruck gegeben. Auch
ihm, wie ſeinem unvergeſſenen Vater, ſteht der ge
ringſte ſeiner Unterthanen im Herzen nahe; ihm iſt
in Wahrheit nichts Menſchliches fremd geblieben, er
weiß den Puleſchlag des Volkslebens zu fühlen und
zu verſtehen.

Ehren, Freuden und Leidene und Arbeitstage

o

ſind es geweſen, die das Leben Kaiſer Wilhelms II.
ausgefüllt haben und mit Hingebung, ſeiner großen
Aufgabe zu jeder Zeit bewußt, mit der ſprichwörtlichen
Pflichttreue der Hohenzollern, hat er ſeines verant
wortungsvollen Amtes gewaltet. Mit ſeiner Zeit
fortſchreitend und ſtets gewillt, das Gute und Schöne,
das werthvolle Neue und Bedeutende zu ſchützen und
ihm Eingang zu gewähren, fürſorglich, treu und
tapfer, hat fich Kaiſer Wilhelm II. jetzt bereits den
ſchönſten Ehrennamen erworben, den die Geſchichte zu
vergeben hat, den des pater patriae.

Und ſo wollen wir denn an ſeinem Ehrentage,
der zugleich zum Ehrentage des deutſchen Volkes
geworden, alleſammt ihm unſere huldigenden Glück
wünſche zu den Stufen des Thrones niederlegen, wir
alle, gleichviel welcher Partei wir angehören, wollen
das Beſte wünſchen dem kaiſerlichen Herrn und ſeiner
Familie und unſere Wünſche mögen gipfeln in dem
Wunſche: Gott erhalte und ſchütze Kaiſer Wilhelm II.,
er erhalte ihn lange in Kraft und Geſundheit dem
Vaterlande! Alle unſere Wünſche aber, alles, was
das Herz des deutſchen Mannes und der deutſchen
Frau heute bewegt, wir alle, der eiſenſtreckende Ar
beiter mit ſchwieliger Fauſt, der Würdenträger in
und außerhalb der Reſidenz, der Bergmann im
dunkeln Kittel und der ordengeſchmückte Berather der
Krone, der den Pflug regierende Bauer, der Hand
werker und Gewerbetreibende und Jnduſtrielle, alle,
die ein deutſches Herz Aer Bruſt tragen, das für
des Vaterlandes Macht und Größe glüht, alle, n
deutſche Treue kein leeres Worf, wir wollen heute
aus voller Bruſt den Freudenruf erſchallen laſſen,
der das Volk dem Herrſcher eint:

Hoch Kaiſer Wilhelm,
hoch und nochmals hoch!

—=—77Das Ergebniß der Reichstagserſatzwahl
in Schaumburg-Lippe

iſt ein glänzender Erfolg der antiagrariſchen Parteien
und eine vernichtende Niederlage der Hochſchutzzöllner.

Die agrariſche Preſſe iſt durch dieſes von uns ſchon
geſtern kurz mitgetheilte Reſultat ſo conſternirt, haß
ihre Hauntorgant, „Kreuzztg.“ und „Diſch. Tageszig.“
mit verlegenem Schweigen hier ber hinweggleiten
Auch das Berliner Antiſcmitenblatt regiſtrirt nur vie
Wahlziffern, enthält fich aber jeder weiteren Be
merkung. Die „Poſt“ iſt über das Ergebniß, in
dem ſie ganz richtig eine „Wahl-Mahnung“ erblickt,
ſo verzweifelt, daß ſie händeringend die ſchutzzöll
neriſchen Parteien beſchwört, ſich ſchleunigſt über die
Höhe der Getreidezölle zu verſtändigen, ehe es zu
ſpät iſt. Das Organ der verkrachten Sammlunge
politik ſchreibt nämlich: „Die Lehre, welche die
Rechts und die Mittelparteien hieraus zu ziehen
haben, dürfte kaum eine andere ſein, als ſich ſo
ſchnell wie möglich auf einer mittleren Linie
wegen des Zolltarifes zu verſtändigen. Je länger
die Zollfrage wahlagitatoriſch verwerthet werden kann,
um ſo mehr verbeſſern ſich die Ausſichten der
Sozialdemokratie für baldige oder die Wahlen
im Jahre 1903. Gelingt es den bezeichneten Parteien
nicht, ſchon bald ein für die verbündeten Regierungen
annehmbaren Compromiß über die landwirthſchaft
lichen Zölle zu Stande zu bringen, ſo liefern ſie
ſich in einem weitgehenden Sinne den Sozial
demokraten aus.“

Die weſentliche Bedeutung dieſes vernichtenden
Verdikts gegen die Brotwucherpolitik liegt unſeres
Erachtens in der Thatſache, daß hier zum erſten
Male einem Hochſchutzzöllner extremſter Ob
ſervanz, der ſich offen und unzweideutig für den 7,50
Mark-Zoll ausgeſprochen hatte, eine ſo empfindliche
Niederlage bereitet wurde. Und mit welchen extra
vaganten Hoffnungen hatte ſich die hochſchutz
zöllneriſche Coalition getragen! Das Organ des
Bundes der Landwirthe ſchrieb noch am Mittwoch,
es ſei „die Hoffnung durchaus berechtigt“, daß der
Candidat der vereinigten Antiſemiten, Konſervativen
und des Bundes der Landwirthe „gleich im erſten

denen vorragenden und

Wahlgange ſtiegen wird.“ Die am Freitag erſchienene
„Antiſem. Correſp.“ des Herrn Liebermann v. Sonnen
berg, der in der letzten Woche den geſammten
Fraktionsheerbann die Abgg. Raab, Dr.
Vogel und Müller zur Unterſtüßung des anti
femitiſchen Candidaten aufgeboten hatte, glaubt eben
falls die Prophezeiung wagen zu dürfen, „daß ſie
einen Sieg im erſten Wahlgange nicht für ausge
ſchloſſen“ erachte.

Die ſchlimmſte Enttäuſchung dürfte dieſes
Wahlergebniß allerdings dem Candidaten der
vereinigten Reactionäre ſelbſt bereitet haben. Die
ihm naheſtehende antiſemitiſche und agrariſche Preſſe
hatte ſeiner politiſchen Fähigkeit und Begabung
„wo er auch immer auftrat, hebt die „Antiſ. Corr.“
rühmend hervor, gewann er ſich die Herzen
durch ſein wahrhaft vornehmes und liebenswürdiges
Weſen und durch ſeine ruhige, ſachliche Redeweiſe“
ſo viel Weihrauch geſtreut, daß er ſchließlich wohl
ſelber an dem Sieg der „guten Sache“ nicht mehr
zweifeln konnte. „Wir haben unſeren beſten
Mann aufgeſtellt“, ſo verkündete ſ. Z. das dem
Candidaten nahe ſtehende Hamburger „Deutſche
Blatt“ triumphirend die definitive Aufſtellung des
Grafen Reventlow als Candidaten der coalirten Hoch
ſchutzzöllner. Das Organ des Bundes der Landwirthe
rühmte den Candidaten als einen „energiſchen, ſchlag
fertigen und über zeugungstreuen Vertreter des Schutzes
der ſchaffenden Arbeit Und trotz aller dieſer her

ſenden Eigenſchaften des agrariſch

antifemitiſchen Candidaten iſt der Verſuch, das
Reichstagsmandat eines Handelsvertragefreundes im
erſten Wahlgange zu erobern, kläglich geſcheitert die
Stichwahl wird ihre Niederlage nur noch beſiegeln.
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Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Wie die „Dt. Tagesztg.“ aus

Gravenhagen berichtet, hat Kitchener neuerdings
mit den Buren im Felde wegen Einſtellung der
Feindſeligkeiten zu unterhandeln verſucht. Sämmtliche
Führer erklärten ihm, der Preis des Kampfes, wie
die einzige Bedingung des Friedens ſei die
abſolut Unabhängigke t. Del ar beſonders
erklärte, for zurkämpyriz ſolange ein Max an lixer
Seite ſirhe. Wenn überhaupt, dann werve er ſich
bedingungslos ergeben, da die Engländer ihr Wort
doch nicht halten.

OeſterreichUngarn. Jn Lemberg drüche
am Donnerstag der Statthalter Graf Pinineki
dem ruſſiſchen Konſul ofſtziell ſein Bedauern
aus wegen der Beſchädigung des am Konſulatsgebäude
angebrachten ruſſiſchen Staatsemblems.

Frankreich. Jm Central-Proviant-
magazin der re Garniſon ſind, wie die
Pariſer Sicherheitspolizei feſtgeſtellt hat, ſeit längerer
Zeit bedeutende Unterſchleife verübt worden.
Dem „Journal“ zufolge find zehn Unteroffiziere und
mehrere Kaufleute bereits verhaftet, die in die Sache
verwickelt ſein ſollen.

Griechenland. Ueber ein angebliches
Attentat auf den König von Griechenland
wird dem „Bureau Laffan“ aus Athen gemeldet
Während eines Spazierganges im Garten ſtürzte ſich
ein anſcheinend geiſteskranker Mann auf den König
und verwundete den Garteninſpeltor, der ſich ihm
entgegenwarf, mit einem Meſſer; der König blieb
unverletzt.

China. Zu der Verwundung des Leut
nants v. Mutins in der Nähe von Tientſin
meldet die „Schleſ. Ztg“, daß der in Breslau
lebende Vater des Leutnants v. Mutins aus Tientſtn
ein Telegramm erhielt, nach welchem in dem Be
finden des Verwundeten eine fortſchreitende Beſſerung

bemerkbar iſt. Ueber den „Sohn des
Himmels“ wird der „Times“ aus Peking ge
meldet: Bei dem Empfang der Geſandten ſei das
leidende Ausſehen des Kaiſers aufgefallen, welcher
ein Bild phyſiſcher Schwäche und tiefer
Melancholie geboten habe. Das „Buregu



Laffan“ berichtet über den Empfang Jm Thron
ſaale wurde den Geſandten zunächſt Thee gereicht.
Sodann überreichte der Kaiſer die vorher ausge
arbeiteten Reden, worin er die Beglaubigungsſchreiben
der Geſandten anzunehmen erklärt, dem Prinzen
Tſching zur Verleſung. Jn der Rede an den
deutſchen Geſandten war u. a. geſagt, der Tod des
Geſandten Frhrn. v. Ketteler, ſowie die dieſem
traurigen Falle vorangegangenen und gefolgten Er
eigniſſe ſeien nicht vorauszuſehen geweſen. Der
Kaiſer begrüße es freudig, daß der deutſche
Kaiſer ſeinen Zorn unterdrückt und durch
die Entſendung eines neuen Geſandten China
ſein Wohlwollen bewieſen habe. Jn den
Anſprachen an die Geſandten Rußlands und Frank
reichs wurde erklärt, China habe Vertrauen zu der
ehrlichen Abſicht beider Länder, bei den ſchwebenden
Verhandlungen mit Rußland über die Mandſchurei,
mit Frankreich über Handelsangelegenheiten Billig
keit walten zu laſſen. Ferner gab die Rede dem
Bedauern des Kaiſers über die kürzlich erfolgte Er
mordung dreier Miſſionare Ausdruck. Die Reden
wurden, zum erſten Mal in der Geſchichte des Ver
kehrs Chinas mit den fremden Geſandtſchaften, aus
ſchließlich in chineſiſcher Sprache gehalten die bis
dahin bei derartigen Gelegenheiten übliche Mandſchu
ſprache wurde völlig vermieden.

Auſtralien. Jm auftraliſchen Bundes
parlamente brachte am Mittwoch der buren
freundliche Abg. Higgins eine von ungefähr 800
Perſonen in NeuSüd-Wales, Viktoria, Süd
Auftralien und Tasmanien unterzeichnete Petition
ein, in welcher um Zurückziehung der
auſtraliſchen Truppen aus Südafrika ge
beten wird. Die Petition wurde vom Hauſe mit
Stillſchweigen entgegengenommen. Bundespremier
miniſter Barton gab ſofort die mit Beifall aufge
nommene Erklärung ab, die Regierung werde dem
Erſuchen Chamberlains Folge geben auf Entſendung
von Verftärkungen.

Mittelamerika. Ueber die Schlacht bei
Panama am Montag wird der „Daily Mail“
gemeldet: Die drei Kanonenboote der Rebellen
„Padilla“, „Darien“ und „Gaitan“, die einige von
General Herrera befehligte Truppen an Bord hatten,
dampften um 6 Uhr morgens in die Bay von
Panama und überraſchten die beiden Kriegsſchiffe der
Regierung „Lautaro“ und „Chicuito“. Die „Padilla
ging nahe an den „Lautaro“ heran und eröffnete mit
Schnellfeuergeſchützen ein Feuer, durch welches ver
ſchiedene Perſonen der Beſatzung getödtet oder ver
wundet wurden. Wahrend das Gefecht im Gange
war, wurde der Gouverneur von Panama, General
Alban, der auf dem Deck der „Lautaro“ ſtand, von
einer Kugel getroffen und ſofort getödtet. Kurz darauf
zog fich der „Lautaro“ zurück, wobei Flammen aus
den Luken hervorſchlugen. Später wurde gemeldet,
daß das Feuer von einigen Verräthern unter der
Mannſchaft angelegt worden ſei. Der Vereinigten
Staaten Kreuzer „Philadelphia“, welcher in der Bay
vor Anker lag, ſandte Boote und Mannſchaften ab
und nahm die Verwundeten und übrigen Ueber
lebenden von dem „Lautaro“ auf, der ſchnell ſank.
Mittlerweile waren die Kanonenboote der Rebellen
„Darien“ und „Gaitan“ nach der Regierungswerft
gefahren, mit der Abſicht Truppen zu landen. Der
„Chicuito“ verſuchte ſie abzuſchneiden und es kam zu
einem Gefecht. Das Feuer war auf beiden Seiten
ſehr unwirkſam und die Verluſte verhältnißmäßig
gering. Dieſes Gefecht hörte auf, als der „Lautaro“

in Brand gerieth. Die „Darien“ zog ſich bald
darauf arg beſchädigt zurück und wurde ſchließlichauf den Stand geſetzt. Zwei andere Rebellenboote

fuhren einige Meilen zur Bay hinaus und blieben
dort. Das Gefecht wird, obgleich nicht entſcheidend,
als ein Sieg der Rebellen angeſehen. Sie hatten
nach ihrer eignen Angabe 20 Verwundete allein die
Zahl der Getödteten kann nicht feſtgeſtellt werden.
Die Regierung behauptet, daß von ihren Leuten nur
6 getödtet und 10 verwundet worden ſeien.

Deutſchland.
Berlin, 25. Jan. Das Kaiſerpaar traf

Freitag Vormittag um 9 Uhr in Potsdam ein. Die
Kaiſerin begab ſich ſogleich nach dem Neuen
Palais, während der Kaiſer im Langen Stall die
Rekruten der Leib 3., 6. und 10, Compagnie des

Garde Regiments beſtchtigte. Anweſend waren hierbei
Prinz Friedrich Leopold, die directen Vorgeſetzten des
Regiments und einige fremdherrliche Offiziere. Um
12 Uhr begab ſich der Kaiſer in das Offiziers
caſino, um daſelbſt das Frühſtuck einzunehmen,
und verließ um 1 Uhr wieder Potsdam. Der
Kaiſer iſt am geſtrigen Freitag Mittag plötzlich
von Potsdam nach Hannover gereiſt. Er traf dort
nachmittags 5 Uhr ein und begab ſich ſofort nach
Karſtens Hotel. Hier verweilte Se. Maj. kurze
Zeit, um an dem Feſtmahl der vormals königl.
hannöverſchen Offiziere, welches aus Anlaß des
Gedenktages der traditionellen Verleihungen ſtattfand,

theilzun ehmen. Darauf fuhr der Kaiſer nach dem
königlichen Schloß und von dort nach der Kaſerne
der KönigsUlanen, woſelbſt er bis 10 Uhr verblieb.
Um 10/, Uhr trat Se. Majeſtät die Ruckreiſe nach
Berlin an.

(Der Prinz von Wales) iſt am geſtrigen
Freitag nach Deutſchland abgereiſt, um den Kaiſer
Namens des Königs von England am 27. Januar
zu beglückwünſchen.

(Dem Prinzen von Wales) widmet zu
ſeiner Ankunft in Berlin zum Geburtstag des Kaiſers
die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze ihrer Freitag
nummer einen offſtziöſen Begrußungsartikel. Dieſer
würdigt die „freundſchaftlichen Geſinnungen“, welche
den König Eduard beſtimmt haben, in dieſem Jahre
den Erben der britiſchen Krone zur Geburtstage
feier des deutſchen Kaiſers nach Berlin zu entſenden.
Der Artikel ſchließt „Wir hoffen, daß die Wunſche,
die der erlauchte Prinz überbringt, wie die Ein
drücke, die er bei uns empfängt, der Befeſtigung
wechſelſeitigen Wohlwollens forderlich ſein
werden. Jn dem Gaſt unſeres Kaiſers achten wir
zugleich den Vertreter einer alten und
großen Nation, mit der uns gewichtige Jn
tereſſen verbinden. Die Waffen des politiſchen
Tagesſtreits ſenken ſich freiwillig vor dem britiſchen
Königsſohn, den wir auf deutſchem Boden willkommen
heißen.“

(v. Puttkamer-Plauth,) der konſervative
Reichs und Landtagsabgeordnete für Elbing Marien
burg, hat nach der „Elbinger Ztg.“ krankheitshalber
ſeine parlamentariſche Thätigkeit aufgegeben. Abg.
v. PuttkamerPlauth iſt ein jüngerer Bruder des
verſtorbenen Miniſters. Er vertrat den Wahlkreis
Elbing Marienburg im Abgeordnetenhauſe ſeit 1885
und im Reichstage von 1884 bis 1890, ſowie ſeit
1893. Die Wahlbeeinfluſſungen, welche bei den
Landtagswahlen im Jahre 1885 in Elbing Marien
burg ſeitens der Behörden für die Wahl des Bruders
des Miniſters verübt waren, ſowie deren Beſchönigung
im Landtag, nachdem die Ungiltigkeitserklärung
mehrere Seſſtonen hindurch verſchleppt worden war,
haben weſentlich zu der Entlaffung des Miniſters
v. Puttkamer durch Kaiſer Friedrich beigetragen. Ein
Handſchreiben des Kaiſers Friedrich, das dem Miniſter
im Juni 1888 die Unzufriedenheit mit den Vor
gängen bei der Wahl ſeines Bruders ausdrückte
un den Miniſter, um ſeine Entlaſſung zu

itten.
(Für die Noth wendigkeit der Ent

ſchädigung unſchulsig Verhafteter) führt
die „Frankf. Ztg.“ folgendes Vorkommniß in Hrſſen
an. Der Schachtmeiſter Kümmel in Bleichenbach
kam durch boshaftes und leichtfertiges Gerede in den
Verdacht, er habe Lohnbeträge, die er an ihm unter
ſtellte Arbriter auszuzahlen hatte, einbehalten und die
Einträge gefälſcht. Deshalb wurde er verhaftet, 6
Wochen lang gefangen gehalten und dann, da kein
Zeuge etwas gegen ihn ernſtlich Belaſtendes ausſagen
konnte, freigelaſſen. Der Mann iſt alſo 6 Wochen
ſeiner Freiheit beraubt geweſen, er hat ſeine Stelle
verloren, die anderweit beſetzt iſt, er iſt infolge der
Aufregung erkrankt und hat daher auch keine neue
Stellung erhalten.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Jan.) Jm

Reichstag wurde heute die Berathung des Etats des
Reichsamts des Jnnern beim Titel „Staatsſeecretär“
fortgeſetzt. Der Centrumsabgeordnete Schwarze nahm
gegenüber den ſozialdemokratiſchen Angriffen die Sozialpolitik
des Centrums in Schutz. Darlegungen des Redners über
die Nothwendigkeit größeren Schutzes der Bauhandwerker
gegen Unfälle veranlaßten den bayeriſchen Bevollmächtigten

v. Hermann zu der Mitttheilung, daß die bayeriſche Re
gieruug beim Bundesrath emſig die Forderung der Ein
führung des Befähigungsnachweiſes im Baugewerbe betreibe.
Abg. Dr. Oertel (konſ.) polemiſirte lebhaft gegen die
Sozialdemokratie und verlangte eine Abänderung der Bäckerek
Verordnung. Seine Bezugnahme auf den Standpunkt des
Abgeordneten Möller zu dieſer Angelegenhelt veranlaßte den
nunmehrlgen Miniſter Mölker zu der Erklärung, daß ein
Miniſter mehr Rückſichten zu nehmen habe,
als ein Abgeordneter. Was Herr Möller ſonſt zur
Bäckereiverordnung ſagte, ſchien nicht auf eine baldige Reform
derſelben hinzudeuten. Den ſozialdemokratiſchen Angriffen
gegenüber verſicherte der Handelsminiſter, daß er dem
Centralverband deutſcher Jnduſtrkeller ſchon als Abgeordneter
völlig fern geſtanden habe. Auch ſei es eine pure Unwahrheit,
daß er ſeinen Einfluß gegen das Zuſtandekommen der Ge
werkegerichtsnovelle aufgeboten habe. Abg. Lenz mann
(Freiſ. Vpt.) trat mit gewichtigen Gründen für die Zu
jaſſung der fakultativen Feuerbeſtattung und ſür die Ein
führung der obligatoriſchen Leichenſchau ein. Der Sozial
deinokrat Wurm erneuerte in zweiſtündiger Rede die An
griffe des Abg. FiſcherBerlin gegen die Sozialpolitik der
Regierung unter abſälliger Kritik der Berichte der Gewerbe
inſpectoren. Am Sonnabend wird die Etatsberathung
fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Etats der
Do mänenverwaltung fort. Abg. Gothein (freiſ.
Vgg) führte aus: Herr Miniſter von Podbielski habe
geſtern bei ſeiner Beſprechung des Zolltarifs deutlich gezeigt,
daß er ſich nicht zwiſchen zwei Stühle ſetzen wolle, ſondern lediglich
auf den agrariſchen Stuhl, der dadurch einen hörbaren Kngcks

bekommen habe. Der Vorwurf, die Frekſinnigen ſtimmten
gegen den Zolltarif, well ſie das platte Land haſſen, ent
ſpreche nicht den Gepflogen heiten dieſes Haufes, dem Gegner
andere Motive zu unterſchieben, als er ſelbſt angebe. Daß
die Freiſinnigen auf dem Lande Fortſchritte machen, beweiſe
die letzte Wahl Greifswald-Grimmen. Jn Oldenburg und
Oſtfriesland hätten ſich die Bauern gegen den Zolltarif erklärt.
Die von Herrn v. Podbielski vielfach angezogene Statiſtik
ſet ihm bis jetzt noch nicht zugegangen, ſie werde aber kaum
großen Werth für die Beurtheilung der Lage der Domänen
und der Landwirthſchaft haben, da ſie nur bis 1870 reiche.
Sowohl die Preiſe, wie die Pachten für Güter ſeien viel zu
hoch und der neue Zolltarif würde ſie noch mehr erhöhen.
Je mehr die Grundrente erhöht werde, deſto höher ſteige die
Verſchuldung, und dann könne der neue Käufer nicht
beſtehen. Der Redner trat dann noch für landwirtſchaftliche
Fortbildungsſchulen ein und legte im Weiteren dar, wie
ſchädliche Folgen eine Vertheuerung der Lebensmittel für die
Volksgeſundheit haben würde. Präſident v. Kröcher er
ſuchte die folgenden Redner, ſich nicht zu ſehr in den Zoll
tarif zu vertiefen, da ſonſt kein Ende der Verhandlungen ab
zuſehen wäre. Abg. Frhr. v. Wangenheim (Bund der
Landwirthe) polemiſirte gegen die geſtrigen Ausführungen des
Abg. Dr. Barth, der überſehe, daß im Preiſe des Viehes
auch die gezogenen oder gekauften Futtermittel zum Ausdruck
kämen. Das Schlimme an der gegenwärtigen Lage ſel, daß
die Landwirthe kein Geld mehr haben, um Meliorationen zu
machen und ſich die beſten Maſchinen anzuſchaffen. Für die
Linke ſcheine der Verkauf einer Scholle deutſchen Bodens
gleichbedeutend zu ſein mit dem Verkauf einer alten Hoſe.
(Unruhe und Zurufe links.) Er verſtehe nicht, wie man in
Abrede ſtellen könne, daß höhere Preiſe der landwirthſchaft
lichen Producte auch die Stellung der land wirtſchaftlichen Arbeiter
verbeſſern würden. Die Landwirthe könnten bei ſchlechter Con
junctur ihre Arbeiter nicht einfach entlaſſen wie die Jnduſtrie
und die Banken. Die Linke vertrete nur die einſeltigen
Intereſſen des Handels, nicht einmal die der Jnduſtrie. Von
der Geſtaltung des Zolltarifs hänge die wirthſchaftliche Zukunft
Deutſchlands ab. Abg. Dr. Göbel (Centr.) trat für Be
rückſichtigung der kleineren Beſitzer bei einer fiscaliſchen
Parcellirung ein, unter Vorbringung localer Wünſche. Land
wirthſchaftsminiſter v. Pod bielski führte aus, in der Preſſe
und auch im Hauſe ſeien ſeine geſtrigen Ausführungen viel
fach mißverſtanden und falſch gedeutet worden er bezweifle
nicht die Königstreue und Vaterlandsliebe der Linken. Jn
dem ihm unterſtellten Sinne habe er nicht von dem Haß
gegen das platte Land ſprechen wollen er habe hierbei nur
an die gedacht, die ſich mit der Sozialdemokratie eins fühlen.
Jn der von Herrn Gothein angeführten Enquete ſtehe auch,
daß der landwirthſchaftliche Betrieb im Münſterlande, Mans
feld und anderen Gegenden unrentabel wird wegen der Höhe
der Productionskoſten. Es ſei ſein Beſtreben, der Jnduſtrie
einen einheimiſchen Markt zu ſchaffen, den heimiſchen Markt
für die Landwirthſchaft zu ſtärken. Abg. Dr. Barth (frekſ.
Vg.) bemerkte, als Sachverſtändiger ließen die Agrarier nur
den gelten, der ſelbſt nothleidend geworden ſei. Jhr neueſter
Sachverſtändiger ſei der große Speculant Philipps in Chicago.
Wie hoch verlange denn Herr v. Wangenheim den Getreide
zoll Selbſt 7,50 Mk. ſcheinen ihm noch nicht ausreichend
zu ſein. Der Abg. Engelbrecht (ſrk) wies auf den Rück
gang der Preiſe für Güter in der Glückſtädter Gegend hin.
Der Abg. Graf Limburg-Stirum hob hervor, billige
Lebensmittel ſeien nicht die Hauptſache, ſondern guter
Verdienſt das bewieſen die Verhältniſſe in Amerſka.
Wiſſenſchaftliche Autoritäten ſeien gewiß beachtenswerth;
die Entſcheidungen würden aber im Parlament getroffen
Abgeordneter Ehlers (frſ. Vg.) verſicherte, daß die
freiſinnige Volkspartei ſich nicht von der Sozialdemokratie
verſchlingen laſſen werde, aber auch die Konſervativen lehnten
deren Hülfe bei den Wahlen nicht ab. Abg. Hirt (konſ.):
Der Verband der ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Vereine
habe ſich in einer Reſolution für höheren Zollſchutz gegen den
ausländiſchen Wettbewerb ausgeſprochen. Die ländlichen
Arbeiter hätten dieſelben Intereſſen wie ihre Arbeitgeber.
Damit ſchloß dieſe allgemeine Erörterung und es wurde der
Einnahmepoſten, Ertrag aus ſtaatlichen Wein gütern, be
ſprochen. Abg. Dr. Glattfelder (Ctr.) glaubte nicht, daß
dieſe ſtattlichen Weingüter den Weinbauern noch viel lehren
könnten, wünſchte aber Experimente über die Einwirkung der
Roſtpilze. Abg. v. Cahensly (Ctr.) warnte gleichfalls vor
weiteren ſtaatlichen Ankäufen und tadelte es, daß Kloſter
Eberbach jetzt zu einer Jrrenanſtalt eingerichtet ſei. Abg.
Funk (fr. Vg.) war der Anſicht, daß die ſtattlichen Wein
berge den Winzern nur unnöthige Concurrenz machten.
Miniſterialdirector Thiel beſtritt dies bei dem großen
Ueberwiegen des privaten Weinbaues. Die natlonalliberalen
Abgg. Wolf und Dr. Lotichius erkannten den Werth
ſtattlicher Weinberge als Muſterbetriebe an. Einige weitere
Titel wurden nach nnerheblichen Debatten erledigt. Der
Abg. v. Glebocki (Pole) erkundigte ſich nach dem Schickſale
ſeines vor zwei Jahren angenommenen Antrags über eine
anderweite Regelung der gut s herrlichen und bä uer
lichen Laſten bei der Rentengutsablöſung. Ein Re
gierungscommiſſar erwidert, daß die Regierung dem
Antrag nicht beitreten könne, da die Vertheilung der Laſten
eine gerechte ſei. Landwirthſchaftsminiſter v. Podbiel s ki
ſtellte weitere gründliche Erhebungen in Ausſicht. Darauf
wurde die Weiterberathung auf Sonnabend vertagt, außerdem
der Forſtetat auf die Tagesordnung geſetzt.

Jn dem neuen preußiſchen Cultusetat befindet
ſich eine Forderung von 8210 Mk. für die Errichtung
eines Extraordinariums in der philoſophiſchen Fakultät
zu Bonn, an das ein Seminar zur Ausbildung alt
katholiſcher Theologen angegliedert werden ſoll.
Wie erinnerlich wurde im vorigen Jahre die geforderte
Summe fur die altkatholiſche theologiſche Fakultät
in Bonn von der klerikal konſervativen Majorität
des Abgeordnetenhauſes abgelehnt. Jn der Centrums
preſſe wird jetzt die neue Etatsforderung ſo interpretirt,
daß die Regierung damit die altkatholiſche Profeſſurauf dem e wan über die philoſophiſche
Fakultät durchſetzen wolle. Das Centrum iſt nun,
wie aus tieſen Auslaſſungen hervorgeht, bereit, ſeinen
Widerſtand gegen die Forderung aufzugeben. Es er
blickt, wie ironiſch hierzu bemerkt wird, in dieſem
Vorgehen ein formelles Zugeſtändniß an die
Berechtigung ſeiner grundſätzlichen Stellung zu dieſer
Etatsforderung.
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Ein reich geſchnitztes eichenes
ZuilIav etſofort in einen Spelſeliſch umzuwandeln, und

ein nußbraunes Fillard
dillig zu verkaufen

Halle a. S., Schurmicit.,
Gr Ulrichſtraße 12.

Cine guterhaltene Nähmaſchine

und ein Kinderwagen
preiswerth zu verkaufen. Wo? ſagt die Expe
dition d. Bl.

hummischuhe
ſowie alle anderen Schuh und Stieſel
wagren empfiehlt zu billigſten Preiſen

H. Körner, l. Ritterſtr. 6.

Citromem
Dutzend 60 Pf. empfiehlt die

Südfruchthandlung Markt 21.

Holzpantoffeln,
Zauerhaft und billig, bei

H. Lehmann, Breiteſtr. 8, Hof.
Hilfe geg. Bſtoc. m erman,

Hamburg, Fichteſtr. 33.

Gummiſchuhe
werden gut reparirt.

Aug. WrallI, Burgfſtraße.
Bei Druſen, Scrofeln, engliſcher Krank

heit, Hantansſchlag, Gicht, Rhenmatis-
ns, Hals u. Lungenkraukheiten, altem
Herſten, zur Stärkung und Kräftigung

blutarmer Kinder empfehle
jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten,
Srz tlicherſeits viel verordneten

Lahusen's Jod--Liſen-

Leverihran
(Beſtandtheile: 0,2 Etſenjodür in 100 Th.

ff. Leberthran).
Der beſte und wirkſamſte Leberthran.
Wirkt blutbildend, Säfte ernenernd, Appe
tit auregend, hebt die Körperkräfte in
kurzer Zeit, allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen. Geſchmack
hochfein und milde, daher von Groß und Klein

Widerwälle Letztererbrauch ca. 000 Flaſchen,
Heſter Beweis ſür die Güte und Beltiebthett.
Viele Atteſte und Dankſagungen darüber. Preis
S und 4 Mk. letztere Größe für längeren Ge
rauch profitlicher. Man achte ſtets beim Einkauf
guf die Firma des Fabrikanten Apotheker
Lahusen in Bremen. Zu haben in
gaben Apotheken.

Hauptniederlage in Merſeburg: Stadt
d DomApotheke.

t

Gute
Speisekartoffeln

ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.
O. KRurkharäelt, Klanſe.

Wegen Keberſüllung des Lagers verkaufe
Anen großen Poſten

gut gearbeitete
Polſter-Möbel.

Auch Theilzahlungen.

Albert Schüälcä,
Tapezierer,

Gotthardtsſtr. 14/15.

58 Brikets
S Centner 75 Pfg. liefert

frei J 2Frau Schwanitz,
Kreuzſtraßze 2

7

Iedt Kmit wenigen Tropfen allen ſchwachen
Suppen, Saucen, Gemüſen und Salaten über
raſchend kräftigen Wohlgeſchmnck und regt
die Verdauung wohlthuend an. Jn Fläſchchen

von 35 Pfg. an bei

(Jünget u. Gebhardts preisgekrönte

39 Stück Glycerin- Seife
r h Prima We ſer-Marſch, der e C Stügen) 45 3

e hochtragende Färſen und LAyeeria. gotegrAvtal,
Bühe, neumilch. Kühe m. d. Kälbern, See So n Steben

ſowie ſchöne ſprungf. Bullen anolin- L. Jage ine Seite
ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf. nen a halbe

e0 ufſpringen zu bewahren, beL. Nürmhberger. Oscar Leberl
S I DBielig Müller. e.Stein und Bildhauerei, Filzſchuhe

Merseburg, Teke Teieh- u. Globigkauer Str.,empfehlen ſich unter Zuſicherung reeller Bedienung zur Anfertigung ſämmtlicher und Pantoffeln

in r Fach u x G v it S Auswahl und beſter Waare empfiehlt
bei ehe Wenn Veng Briodhotsa roten Wilh. Grosse, Preiteſtr. J.

Denkmäler nach neuesten Mustern.
n neten die uns zugedachten Frühjahrs Arbeiten ſchon jetzt in Anf

rag zu geben.

oetaseh
Röst- KaffeeM iſt als eine vorzüglich ſchmeckende ſehr

J ergiebige, weitverbreitete Marke von

Röst- Kaffee
bekannt

Dieſelbe wird von der Großkaffee
J röſteret

Richard Poets h in Leipzig,
Hoſiteferant,

ſtets friſch in Originalpacketen (Packung
geſ. geſchützt) von 7/1, und Pfd.
Juhalt zu den Preiſen von

100 120 140 160180 200 Pfg. pro d.
zum Verſand gebracht.

Sämmtliche Miſchungen halten hier
mit beſtens empfohlen die Verkaufs
ſtellen in Merſeburg

Paul Elknuer, Conditorek,
Hugo Weniger, Breiteſtraße.

In Oberbeuna: A. Thormann.

I

J Ziehung b. 7. und Februar.

Marienburg
S 00st à 3 Mk Porto u. Liste

O. extra.
300 000 Loose. 8840 Geldgewinne,

zZahlbar ohne Abzug mit MK.

355;000
Hauptgewinne:

14 60. 000
15 50.000
15 40. 000
15 30.000
15 20.000
15 10.000

J 4 à 2500 1000010 à 1000 10000J 20 à 500 10 000
100 à 100 19000
200 à 50 1009001000 à 20 200007500 à 10 75 000

Loose versendet General-Deobit:

Lud. Müller Bo.
bBerlin, Breitestr. 5,
S Mambhburg, gr. Johannisstr. 21.
G Telegr. Adr. Gliloksmülfer.

Sichere Hilfe
allen Lungen und Halskranken. Tägliche
Dankſchreiben beweiſen, daß Huſten, Heiſerkeit,
Lungen und Halsleiden e. durch Emil Gördel's
echt ruſſ. Knöterichthee (direct bezogen) geheilt
werden. Die Beliebtheit der Firma Emil Gördel
in Kolberg bei armen Kranken und das Lob

Kausentwässerungen
n. Anſchlüſe an die ſtädt. Kangſiſakioa
werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

C. Günther je
Maurermeiſter.

Ik- SDAS TAGL. FRUHSTOCK FEINS TER KREISE. PROBEPACK. 60, 80, 100,125 Pf
O. L. Zimmermann Burgſtraße 15.

öcherings Pepsin Essenz
nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Ma chleimdie Folgen von beſchw im Effen und eigene iſt genverſchleimung,
Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und afnuigen Zuſtänden an nervöſer

Magenſchwäche leiden. Preis Fl. S M., Fl. 1,50 M.
Schering s Grüne Kppkheke, haun urtſe 19..

iederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogen handlungen
Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin-Eſſenz.

J

Speiſekartoffeln Verkauf.
Durch eine gute Ernte verkaufe von heutigem Tage ab

a Centner I Mark 50 Pfg.größere Poſten frei Haus. Auch ſind daſelſt
vPFutter- Kartoffeln

Wilh. Ahnert.
aschinen 3 eſctrotechniker,

abzugeben.

188pavi o o

r

g arg BIildburghausen e BDaugewerk-& Mahnmeister ete,
S Nachhifeourse. S Progr. dureh d. Herzogl. Director

Sämmtliche husseisentheile
für die Hausanſchlüſſe an die

Ia
ſind zu haben in der

Merſeburger Maſchinen Fabrik und Eiſengießerei

Z. RNerrich 8 Co.
dankbarer Geheillter ſind einzig daſtehend. Man
muß die glänzenden Atteſte leſen. Kaufen Sie
nur Packete à 50 Pfg., Doppelpackete à 1 M.
mit obiger Firma, keine theuren, werthloſen
Nachahmung. und niemals loſe. Niederlage in

Merſeburg bei Paul Berger.

Unſer Geſchäft bleiht an Kaiſers Geburtstag von

e Pracht- Betten

m

Mittag 12 Uhr ab

e geschlossen.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg

Lingekragene Genoſſenſchaft mit beſchräukker Haftpflicht,

wurden verſandt Ober, Unterbett und
Hotelbetten 17/2,Kiſſen zuſ. 12/2,

PreisliſteHerrſch. Betten 22/2 Mk.
gratis. Nichtpaſſ. z. Geld retour.

A. Kirschberg, Leipzig 36,Hscear, Leberl, Burgſtr. 16. W. G. Bür. M. Hartung R. Megymne,

In wenig Tagen



Maskenstoffe.
Silbergaze alle Farben Mtr. 35 Pfg.
Atlas alle Farben e 50
Sammet alle Farben u 90
ſowie alle Zuthaten zur Maskerade.

B, Pulvermacher, r.
Wer ſich eine gute
Zugharmonika

zu kaufen wünſcht, gute Arbeit
mit Patentfedern, der wende ſich
an die bekannte Firma von

Hugo Becher,
a an der Geiſel.Se es Lager in Mund harmonikas

Reparaturen
an allen Jnſtrumenten.

Neu!!!
Große Auswahl in Kleiderſtoffen,

S Kmpfiehlt ſich

Geraer Fabrikate
t G. Kosera,

Elobigkauer Straße.

und Lpritzkuchen
beſter Qualltät, täglich friſch,

Himbeer, Aprikoſen-und gemiſchte M Marmelade
empfiehlt

r Sch rSKekei seh-Thüringisches

hoher und mittiere Fachsechule

Architekten, Bau-Ingenieure, KochTiefbau Stoinm t ung Vermes
Deiner Tischiertachschule.

prüfungen äurch Staatscommise
Direktor Ruhl.

1 Blumen
Poſtkarten 10 Pf.

M. C. Sohultze,

6 er enMan gebrauche nur Apotheker
Wagners echten ruſſiſchen

à Kuöterich als beſt bewährtes Hausnet gegen Kuſten Heiſerkeit,
Salb- Lurgen und Huftri hre neiten Ccoriers à 50 Bſg. u. 1 Mk
Zur Kräftigung nehme man Wagners

gagrmgtogen Paſtillen. Schtl. 1,50 Mk.
r echt mit Namenszug. Ku haben bei

Drog. Wilh. Kieslich.

Kraftbros
ür Magenleidende empfiehlt

on alle Preiteſtr. 20.
Brochen n

dannaſſungenJ Jubi
länms

a gweimarkſtückenvon 1,50 Mark an empfiehlt

Wilh. Sehüler, .Uhrmacher,
Markt a 16

Spiritus- Platten
empfehlen billigſt Gebr. Wiegand.

Obſtbäume,
kräftige Stämme, gut bewurzelt, beſte Sorten,

ſowie Weinſechſer
empfiehtt C. Heuschlel,

Leunger Str. 4.

einſendung des Betrages.

mit dem neuen patenlirken

Olos et plattenſehr geeignet für kalte Räume, da dieſer Spül- Kaſten ſtets waſſerleer iſt.

Durch kurzes Siehen an der Kelte ſüllt ſich der Spülkaſten
und entleert ſich ſelbſtlhätig ſoſort wieder

VPon 2—12 Fiter Waſſer einſtellbar.

Complette Cloſet-Anlagen
verſchiedener Conſtruckion mit Waſſeranſchluß ſind in meinem Ge

ſchäft aufgeſtellt.
Zur Ausführung von ſämmtlichen

aus
«Duustens Oppeol,

Jnſtallation für Gas u. Waſſeranlagen,

s S ue

garantirt rein, hollän m und deutſche Fabrikate, das Pfund
von 30 Pfg. bis zu 1 Mark, empfiehit

Friedrich Lichitenfeld,
Entenplan 7.

otterie.Ziehung am G., 7. und 8. Februar So
mit 8840 Geldgewinnen in Höhe von 355 000 Mank, die

Große Marienburger Geld
baar ohne jeden Abzug ausgezahlt

Hauptgewinne: 60 000, 509 006, 40000, 36000, 20 000 Mk. e.
Kleinſter Gewinn 10 Mark.

Zu obtger Lotterie ve rſendet, ſo lange der Vorrath reicht, Originallooſe incluſive
Porto und amtlicher Gewinnliſte à 3,30 Mark, 10/1 Originallooſe für 30 Mark gegen Baar

werden.

Carl Hahm, Lotterie-Einrehmer und Bapnkgeſchäft in Neuſtrelitz. Gegründet 1868.

Dolytechnſsches ſnstitut, erb. rade ne
c m. Ingenieure und Baumeister.6 akacdl. Kurse.

a H. Technikum (mittlere

h Fachschule) f. Maschinen- u.
Elektro-Techniker. 4 Kurse.Suriſger Thenter Cid

Co
hält Sonntag den 2. Vebruar 1902 in
Ten felhlih da ginn igni i des Caging
ſelntu

Maskenballab. Zur Aufführung e

Ein Abend bei Renz, oder Cirrusleben.
Kassenöſfnung 6 Uhr.

Nach der Demaskirung Ball frei.
Karten im Vorverkauf für Zuſchauer 50 Pf., für Masken 50 Pf.,

an der Abendlkasse für Zuſchauer 75 Pf., für Masken 75 Pf.

Karten im Vorverkauf zu haben bei den Herren Rinil Wolf.
Roßmarkt; Max Vaust, Cigarrengeſchäft, Burg- und kleine Ritterſtraße;
Richard Schuvig, Breiteſtr.; Wittwe Sechrepper, Nenmarkt; Herrn
Carl Gebhardt, Cigarrengeſchäft, Sand; beim Vorſitzenden Herrn
Taschöckell, Sixtiberg 10, u. beim Vereinsboten Herrn Fritz Vocke,

San 2. Das Festeomité.9 Vorläufige Anzeige.
Der

Zürger-Schützen-
Gesang- Verein

beabſichtigt am Sonntag d. I6. Febr.
So im feſtlich geſchmückten Saale der Reichs-

Krone
W Maskenball

abzuhalten. Für überraſchende Aufführungen wird beſtens geſorgt.

e Größe und dem Styl.
gleich das Setzen derſelben unter billigſterS Preisberechnung.

Arthur Frinz,
Töpfermſtr.,

Oberburgſtraße 6empfiehlt zur z ?rſtetende Bauſaiſen ſein

Lager von
echt Reißener alt

deutſchen Chamotte

Kachelöfen

(Spez'alität), ſowie

u Berliner
Encile-Kochelöſen

50 bis zu Mk. 200.
Kochmaſchinen mit u. ohne

Herd von Mk. 60—-150
Reu!Vachelfen mit Gasheiz-

KaminEinſätzen.

Gasöfen und eiſerne Oefen in jeder
Uebernehme auch

Bei vorkommendem Bedaif in Heiz und
Kochanlagen, ſowie Reinigen und Repa-

J riren ſelb ger halte ſch inſch den geehrten
Herrſchaften beſtens empfohlen.

Einziges Spezialgeſchäft dieſer Branche
am Plotze.

Kanalisation.
Hausentwäſſerungen,

Cloſet- und Piſſoir riogen,

WVaſchtoiletten, Badreinrichtungen,

Neuanlagen u. Umlegungen von

Wafſerleitungen n.
Dachrinnen

werden fachgewäß und vortheilhaft ausgeſührd.

chlamm Eimer
für Hofſenkkäſten in verſchiedener Ausführung

J. H. Elbe sen.,
Klempnermfſtr.,

20. Schmalefſtr. 20.

h

ſheekanne
Leopold Meissner Nachf.

Friedr. Lichtenfeld.
Adolf Sehäfer.

Walther Bergmann

Kanalisations-
Anschlüsse

ſowle Aufertigen der dazu gehörigen Zeichnungen
führt billigſt aus

Kriedr. Peege
Weiße Mauer 21.

Schuh und
Stiefelwaren
Wilh. Grosse, Vreiteſtr. J.

Alles Nähere durch ſpätere Anzeigen, Der Vorstand Hierzu 1 Veilage,

in allen Größen von Mark



Nr.
Zum Heburktstage des Raiſers.

Am 27. Januar 1902.
(Nachdruck verboten

Ob rauher Sturm auch Flur und Feld
Durchbr auſt mit kalten Schwingen,
Es geht heut durch die deutſche Welt
Ein frühlingeſrotes Klingen!
Die Trommelv wirbeln lang vor Tag,
Dazwiſchen dröhnt Kanvonenſchlag;
Bald rückt der Landſturm, Mann für Mann,
Umſchwärmt von friſcher Jugend an
Hurrah! Das gilt dem Kalſer!

Die Glocken von den Thürmen rings
Ein Feſtgeläut beginnen,
Und Fahnen flattern rechts und links
Von Dachgebälk und Zinnen:
Schwarz weiß und roth, in Süd und Nord,
Auf hoher See, in fernem Port
Die Farben, die Alldeutſchland führt,
Seit es in Einigkeit gekürt
Den Zoller ſich zum Kaiſer!

Zwar wacht der greiſe Held nicht mehr,
Der einſt den Bund gegründet,
Als feſt zu deutſchen Herdes Wehr

Die Stämme ſich verbündet
Längſt ruht er, wie ſein tapfrer Sohn,
Der hehre Dulder auf dem Thron
Doch führt das Reich auf ſichrer Bahn
Der Enkel treu wie einſt der Ahn:
Drum Hell dem deutſchen Kaiſer

Ob auch der Haß noch leiſe glimmt,
Der einſt in Flammen ſprühte,
Manch Grollenden ſchon umgeſtimmt
Hat ſeine kluge Güte
Sein weiter Blick, ſein ernſter Sinn,
Lenkt uns durch Sturm und Klippen hin
Will's Gott, klingt's ihm noch manches Jahr
Als Dank an dieſem Januar:
Heil unſerm Friedenskaiſer!

T TParlamentariſches.
Die Budgetcom miſſion des Reichs

tags ſtrich am Freitag von der dritten Rate im
Betrage von 2 Millionen Mark für zwei Trocken
docks in Wilhelmshaven den Betrag von 200000
Mark, von der zweiten Rate im Betrage von 1 Mill.
für ein neues Ausrüſtungsbaſſin in Wilhelmshaven

S wurden 100 000 Mk. geſtrichen und von der zweiten
in von 2 Millionen für ein Ausrüſtun

wur von abgeſeht. Jm
Ganzen wurden im Marine-Etat bei den einmaligen
Ausgaben 2088 000 Mk. und für die Anleihe
1400000 Mk., im Ganzen 4088 000 Mk. gekürzt.
Bei der Berathung des Etats für Kiautſchouvertrat
Staatsſecretär v. Tirpitz die Errichtung einer Marine
reitercompagnie. Dieſe Compagnie ſei nicht
MarineKavallerie, ſondern nur berittene Marine
Jnfanterie, wie ſie bereits im Schutzgebiet vorhanden
ſei. Prinz Arenberg will wiſſen, ob man über
haupt berechtigt ſei, in das Hinterland, das doch
neutrale Zone ſei, Truppen zu ſenden. Er will die
Truppe nicht als Colonial-Truppe, ſondern nur als
GendarmerieTruppe angeſehen wiſſen. Bebel iſt
der Meinung, bei dem kleinen Gebiet bedürfe es
keiner Colonial Truppe. Abg. Müller Sagan
verlangte, daß mit Rückſicht auf die ungünſtige
Finanzlage in den Aufwendungen für Kiautſchou ein
langſameres Tempo eingeſchlagen werde. Prinz
Arenberg will von einer Errichtung einer Colonial
truppe nichts wiſſen und ſchätzt den Werth einer
Chineſentruppe ſehr gering ein. Staatsſekretär
v. Tirpitz erklärte daß die deutſchen Truppen das Recht
hätten, durch die neutrale Zone zu marſchiren. Er
kommt weiter auf die Chineſencompagnie zu ſprechen
er ſagt, die Verſuche hätten bis jetzt noch kein

günſtiges Reſultat gezeitigt. Die Chineſencompagnie
ſolle nur innerhalb des Pachtgebietes zur Verwendung
kommen, dagegen die Reitercompagnie auch außerhalb
deſſelben. Jn Tientfin liegt nach der Anſicht des
Staatsſecretärs zu wenig Militär es müſſe dort
Remedur geſchaffen werden. Das Terrain im Kiau
tſchougebiet ſei derart, daß vielleicht einmal der Bau
eines Kanals von Tſingtau nach Petſchili in Frage
kommen werde. (Zwiſchenruf: Preußiſcher Landtag
Heiterkeit.) Eine Abſtimmung erfolgte am Frei
tag nicht.

Die Budgetcommiſſion des Abge
ordnetenhauſes hat am Donnerstag den Etat
der Geſtütverwaltung genehmigt. Dabei wurde
ſeitens der Regierungsvertreter hervorgehoben, daß bei
Auflöſung des Crxpeditione corps Pferde, die dem
Staate loco 2000 Mk. gekoſtet hatten, in China für
160 Mk. ausgeboten ſeien. Auf der Rückfahrt ſei
kein Pferd ringegangen. Die Verſuche hätten er
wieſen, daß auch das deutſche Pferd in China ver
wendbar geweſen wäre und das dortige Futter ver
tragen kann. Auch der land wirthſchaftliche
Etat wurde ſammt dem Zuſchuß für den Mager
viehhof in Berlin angenommen.

Die konſervative Fraction des Herren
hauſes hat ſich wieder einmal mit einem erſt jetzt
durch die parteiofftziöſe „Konſ. Corr.“ bekannt ge
gebenen Beſchlußantrag vom 8. d. M., der an die

wenigen Minuten verſtarb.

Regierung die verſchämte Aufforderung richtet, im
Intereſſe der Landwirthſchaft auf die Weiterer
hebung der Ergänzungsſteuer zuverzichten,
in ihrer monumentalen Größe gezeigt. „Sie
wüthen gegen ſich ſelbſt“, fo bemerkt hierzu
treffend die den Konſervativen im Allgemeinen nahe
ſtehende „Tägl. Rundſchau“. Die konſervativen
Preßorgane haben es denn auch für angezeigt er
achtet, von dieſem monſtröſen Antrage überhaupt
nicht Notiz zu nehmen.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 25. Jan. Die erſte Lehrer

prüfung am hieſigen Seminar erreichte geſtern
Mittag ihr Ende. Von den 63 in die Prüfung
eingetretenen Eraminanden konnte 62 das Zeugniß
zur einſtweiligen Anſtellung im Lehrerberufe zuerkannt
werden.

4 Weißenfels, 23. Jan. Ein Verſuch, an
den ſtädtiſchen Schulen den Nachmittag unterricht
ausfallen zu laſſen, ſoll im neuen Schuljahr nach
Oſtern gemacht werden.

Zeitz, 22. Jan. Die Nationalfeſtſpiele,
die von den vereinigten Kriegerverbänden hier zu
Wohlthätigkeitszwecken aufgeführt wurden, haben
1500 Mk. eingebracht. Die Zahl der Beſucher ſoll
11000 betragen haben.

4 Rudolſtadt, 22. Jan. Um einen Brief
aufzugeben und ihn zu frankiren, ſchickte ein Ein
wohner des benachbarten Volkſtedt ſeinen Jungen mit
10 Pf. zur Poft. Der Junge klebte auf den Brief
eine ſchon gebrauchte, nur wenig von dem
Stempel getroffene Marke und behielt das Geld.
Nach kurzer Zeit kam der Brief an den Abſender
zurück, doch nicht allein, ſondern mit einem Straf
mandat von 12 Mk.

4 Eisfeld, 22. Jan. Unſere Stadtvertretung
hat die Stiftung des Herrn Lobenſtein NewYork
im Betrage von 50000 Mk. für eine hier zu er
richtende Volkebibliothek abgelehnt weil der Stadt
durch die Hergabe des Bauplatzes, die Anſtellung
einer Bibliothekarin c zu große Koſten erwachſen

t Cambur g, 23. Jan. Für ganz Thüringen, über die Stellung der Laien zur
beſonders aber für das Herzogthum Meiningen und
hier wieder für unſere Grafſchaft, war der vorige
Sommer der hagelreichſte ſeit vielen Jahren,

das Weſen und die Aufgabe der Kunſt und ihrer
ſtehenden 22 HagelverſicherungsGeſellſchaften über
die im vorigen Sommer gezahlten Schadenſummen

wie der Bericht von 10 von den in Deutſchland be

ausweiſt.

4 Magdeburg, 24. Jan. Dem Vernehmen
nach hat die kürzlich in Haſſerode verſtorbene Frau
König, die früher in Magdeburg, Breiteweg 1,
wohnte, und deren Mann früher Mitinhaber der
Firma Röhrig u. König war, unſerer Stadt die

in ſehr ausführlicher Weiſe alles vor, was derSumme von 400000 Mk. letzt willig vermacht,
die zum Bau eines Waiſenhauſes mit Bürgerſchule
in der Sudenburg verwendet werden ſollen. Der
6jährige Otto Nielebock wollte an einem Hauſe vor
beigehen, vor dem Bierfäffer ſtanden in demſelben
Augenblicke kam ein Wagen angefahren, der einige
Fäſſer bei Seite ſchob. Der Knabe gerieth dazwiſchen
und wurde zerdrückt. Er wurde ſofort nach der alt
ſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht, wo er jedoch nach

Magd. Zig.
t Nerchau (Kgr. Sachſen), 23. Jan. Ein

Scheuſal in Menſchengeſtalt wurde heute Nach
mittag hier in der Perſon der ledigen Dienſtmagd
Pauline Meißner aus Grechwitz verhaftet
Bereits im Jahre 1899 erſchien dieſelbe bei unſerem
Bürgermeiſter Herrn Kauliſch mit der Anzeige, daß
ihr etwa eine Woche zuvor geborenes Kind im Eiſen
bahnwagen zwiſchen Wurzen und Nerchau verſtorben
ſei. Am 21. d. M., abends gegen 9 Uhr, erſchien
die Meißner abermals in Nerchau und meldete, daß
ihr am 14. Januar 1902 in Leipzig geborenes Kind
ebenfglls im Eiſenbahnwagen verſtorben wäre. Die
ſofort von dem Bürgermeiſter angeſtellten Recherchen
ergaben ſehr bald, daß für den letzteren Fall eine
Tödtung des Kindes vorlag, und die Meißner hat
nicht nur dieſen Mord, ſondern noch zwei gleiche
zugeſtanden. Die Meißner iſt an die Staatsanwalt
ſchaft Leipzig eingeliefert worden. (L. T.)

4 Zwickau, 24. Jan. Jm benachbarten Cains
dorf erſchlug heute Nachmittag, wie das „Zwick.
Tagebl.“ meldet, die Frau des Berginvaliden Tauſcher
ihren Ehemann mit einem Hammer und tödtete
ſich dann ſelbſt durch Erhängen

t Dresden, 22. Jan. Der 34 jährige Arbeiter
Unterburg in Löbtau hatte in einer Wirthſchaft
ſich um einen an Epilepſte leidenden Gaſt beſorgt
gemacht und war von ihm ſehr heftig in den Ober
ſchenkel gebiſſen worden. Der Zuſtand des Gebiſſenen

iſt beſorgnißerregend.
Leipzig, 24. Jan. Die Morgenblätter melden:

26. Januar 1902.
Zu der am 3. Febr. in Kaſſel ſtattſindenden Straf
verhandlung gegen die Mitglieder des Aufſtchts
raths der Trebertrocknungs- Geſellſchaft
werden ſämmtliche Mitglieder des Aufſichtsrathes der
Leipziger Bank als Zeugen vor Gericht erſcheinen.
Die verhafteten Directoren der Leipziger Bank werden
unter gerichtlicher Begleitung nach Kaſſel überführt.

c S S SLokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Januar 1902.

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers wird morgen in unſerer Stadt in her
kömmlicher Weiſe gefeiert. Früh 9 Uhr verſammeln
ſich die Klaſſen unſerer ſtädtiſchen Schulen zu
einem kurzen Aktus in ihren Unterrichtsräumen, um
10 Uhr beginnt im Dom der Feſtgottesdienſt,
bei dem Herr Sup. Bithorn die Feſtpredigt halten
wird, und um 2 Uhr nachmittags vereinigt ein
Feſteſſen die Spitzen und Mitglieder der hieſtgen
Behörden c. in der „Reichskrone“. Für den Montag
Abend hat der hieſige LandwehrVerein eine
Feier im Saale der „Kaiſer WilhelmsHalle“ an
geſetzt, während der Verein ehem. Kavallerig
ſeine Kaiſer Geburtstagsfeier bereits heute, Sonntag,
Abend im „Tivoli“ abhält. Vorfeiern haben ſchon
geſtern im Preußiſchen BeamtenVerein
und im Domgymnaſium hierſelbſt ſtattgefunden.

M Am Freitag Abend fand im unteren Saale
unſeres Schloßgartenpavillons der zweite dies winter

liche Vortragsabend des hieſtgen Kunſtvereins
ſtatt, der von Damen und Herren, ſowohl Mitgliedern
als auch Nichtmitgliedern, ſehr zahlreich beſucht war.
Vortragender war Herr Bildhauer Juckoff von hier,
welcher „Ueber die Technik der Bildhauer
kunſt“ ſprach. Einleitend zu ſeinem Vortragsthema
bemerkte der Herr Vortragende, daß trotz des in er
freulicher Weiſe in immer weiteren Kreiſen unſeres
Volkes ſich verbreitenden Intereſſes an den bildenden
Künſten, insbeſondere auch an der Bildhauerkunſt,
doch ſehr viele der ſich dafür Jntereſſtrenden über die
Technik der letzteren Kunſt ganz falſche Anſichten
hätten, woran einen großen Theil der Schuld die

würden und das Bedürfniß für eine ſo große Biblio Kunſtſchriftſteler und die Künſtler ſelbſt trügen.

c we eitere Bemerkungen
bildenden Kunſt ſich

angeſchloſſen hatten, wobei auch auf die der letzteren
drohende Gefahr durch die lex Heinze gebührend ein
gegangen wurde, verbreitete ſich der Herr Vortragende über

Jünger, deren höchſtes Ziel es ſei, die geſellſchaftlichen
und politiſchen Tugenden des Volkes zum vollendeten
Ausdruck zu bringen. Leider ſeien nicht alle Künſtler
von dieſem hohen Jdeale erfüllt, ſondern gar viele
betrachteten die Kunſt als Mittel zum Zweck, inſofern
ſie den materiellen Gewinn obenan ſtellten. Auf
das eigentliche Thema ſeines Vortrages nun ein
gehend, führte der Herr Vortragende ſeinen Zuhörern

Künſtler von den erſten Anfängen eines Kunſtwerkes
bis zu deſſen Vollendung nach der techniſchen Seite
hin zu beobachten und auszuführen hat, das alles
hier im Einzelnen auszuſühren nicht unſere Abſicht
ſein kann, da es den zugemeſſenen Raum dieſes
Blattes weit uberſchreiten wurde. Zum beſſern Ver
ſtändniß des Vortrages diente eine ziemlich reiche
Ausſtellung von einſchlägigen Abbildungen, Modellen,
Abdrücken, Hülfsmitteln bei der Bildhauerkunſt c.
durch den mit großem Fleiße ausgearbeiteten, über
aus inhaltreichen Vortrag, für den am Schluſſe dem
Herrn Vortragenden mit allgemeinen Beifallszeichen ge
dankt wurde, dürfte wohl den meiſten Zuhörern ein
beſſeres Verſtändniß für die vielen techniſchen Schwierig
keiten beim Schaffen eines BildhauerKunſtwerkes
vermittelt und ſo der Zweck des Vortrages erreicht
worden ſein. Allerdings müſſen wir bei aller Aner
kennung ſchließlich doch auch noch bemerken, daß es
bei der Ueberfülle des dargebotenen Jnhalts unſeres,
allerdings unwaßgeblichen, Erachtens nach vielleicht
practiſcher geweſen wäre, den Stoff auf 2 Vortrage
abende zu vertheilen auch hätten wir dem Herrn
Vortragenden ein etwas ergiebigeres Organ und eine
weniger ſchnelle Sprechweiſe gewünſcht, damit auch
den entfernter von ihm ſitzenden Zuhörern kein Wort
ſeines Vortrages verloren gegangen wäre.

Das dritte Künſtler-Conzert findet
Dienſtag den 28. d. M., abends 7 Uhr, im königl.
Schloßgartenpavillon ſtatt und wird von Herrn
Ferruccio B. Buſoni ausgeführt. Wir machen
die Kunſtfreunde unſeres Leſerkreiſes hierauf noch
beſonders aufmerkſam.

g. Die Schonzeit für die Haſen hat ſeit
dem 19. d. M. begonnen. Gleichſam als verſpürte
es der ſonſt leichtfuüßige Lampe, vor dem Feuerrohr
ſicher zu ſein, ſchlendert er behaglich über die Fluren
dahin. Wegen der milden Witterung folgt er bereits
dem Begattungetriebe, ſodaß der erſte Satz ſchon im
Februar zu erwarten iſt. Jm allgemeinen kommen



die Haſen nach der Jagdperiode ziemlich zahlreich
vor, ſodaß bei guten Witterungeverhältniſſen heuer
auf ein gutes Jagdreſultat zu rechnen wäre. Auch
die Rebhühner haben bei dem ſchneearmen Winter
bis jetzt nicht zu leiden gehabt und finden reichliche
Nahrung vor allem ſind ſte geſchützter gegen ihre
ärgſten Feinde, die Raubvögel. Von der Witterung
aber hängt meiſt das Jagdergebniß beider Wildarten
ab und iſt noch vielem unterworfen

Am Freitag Abend mußten die Häuſer kleine
Ritterſtraße 6 und 12 gegenſeitig abgeſteift werden,
weil ſich infolge des hier unterirdiſch gebauten Kanals
in den Mauern Riſſe bemerkbar machten.

Auf hieſtgem Roßmarkt fand geſtern Mittag
kurz vor 12 Uhr zwiſchen den Arbeitern F. und E.
eine Schlägerei ſtatt, der eine ganz neue Peitſche,
die F. an E. entzwei ſchlug, zum Opfer ſiel.
r trug bei der Affäre mehrere Kopfverletzungen

avon.

Ans deu Kreiſen Merſeburg und Querfurt,

s Schafſtädt, 23. Jan. Einen ſchönen Begriff
von Schafſtädt muß ſich der neu zugezogene Herr
Diaconus machen, da ſchon in den erſten Nächten
Diebe in deſſen Wohnung eingebrochen änd.
Durch Ueberſteigen mittelſt der Leiter über die Hof
mauer gelangten die Spitzbuben in das Wohnhaus.
Als der Herr Diaconus das Geräuſch hörte, ging er
mit Licht nach dem Haueflur, im ſelben Augenblick
aber kam ihm ein Briketſtein an die Hand geflogen
und verletzte dieſelbe, worauf die Lampe erloſch und
die Kerle die Flucht ergriffen. Sie hatten vorher
verſchiedene Thuren abgeſchloſſen, ſo daß die Ver
folgung nicht geſchehen konnte. Zur Beute fiel den
Dieben Alles, was in der Speiſekammer aufge
ſpeichert lag!

s Lützen, 24. Jan. Die Bemühungen, für
unſere Stadt eine Gemeindeſchweſter zur Kranken
und Armenpflege zu gewinnen, haben ihr Ziel erreicht.
Am 30. d. M. trifft eine Diaconiſſin aus dem
Mutterhauſe in Halle hier ein, am Sonntag Sexa
geſimä (2. Februar) wird ſie durch den Geiſtlichen
des Diagconiſſenhauſes, Herrn Paſtor Jordan, im
Vormittagsgottesdienſte feierlich tiugeſsten r

C

g. Röglitz, 24. Jan. Auf der alten Zucker
fabrik in Gröbers iſt nunmehr auch in dieſer
Woche der Arbeite abſchnitt beendet worden, nachdem
der in der neuen Fabrik ſchon in der Weihnachts
woche ſeinen Abſchluß fand. Die milde Witterung
i t ohne Einfluß auf die V i blieben.n n ln Gtlereſges S 7Jm Parke des
nahen Dieskau beſindet ſich ein Kaſtanienbaum mit
einem 12 Centimeter langem jungen Triebe, an welchem
die Blätter vollſtändig entwickelt find; gewiß eine
Seltenheit im Januar.

g. CEollenbey, 23. Jan. Eine ſchöne Ab
ſchiedsfeier fand vorgeſtern im nahen Burg i. A.
ſtatt. Der Vorſteher des Poſtamtes in Ammendorf
Radewell, Herr Poſtverwalter Brünner, welcher
am 1. Februar d. J. nach Heldrungen überſiedelt,
hatte alle Beamte und Unterbeamte ſeines Bezirks
hierzu ins Burgſchlößchen geladen. Herzliche Worte
des Abſchieds wurden gewechſelt und erſt in vorge
rückter Stunde trennten ſich die Verſammelten. Nur
ungern ſteht man den allgemein geachteten und be
liebten Herrn aus ſeiner Stellung hier ſcheiden.

g. Bürgliebenau, 24. Jan. Die Weiße
Elſter und Luppe ſind ſeit Mittwoch ſtark im
Fallen begriffen. Die Flüſſe treten in die Uſer zurück,
und auf den Wieſen verläuft ſich das Waſſer all
mählich. Die überſlutheten Straßen wurden bereits
eſtern wieder von Fuhrwerken paſſtrt, und auch für
ußgänger wird, wenn kein Steigen wieder eintritt,

die Paſſage in dieſen Tagen frei. Auf den waſſer
reichen Lachen tummeln ſich Hunderte von Wild
enten, welche ſich wunderbarerweiſe ſtets bei Hoch
waſſer in ſolchen Mengen einzuſinden pflegen. Aber
ſchon auf weite Entfernung erhebt ſich das ſcheue
Wild beim Nahen von Perſonen in ſchwindelnde
Höhen, ſo daß es dem Jäger nur ſelten gelingt, in
Schußweite heranzukommen.

8-Freyburg, 24. Jan. Jn die Halleſche Klinik
wurde heute der 45 Jahre in der Bardkh'ſchen Ziegelei
beſchäftigt geweſene Arbeiter F. Lierſch übergeführt,
der ſich beim Heben durch Quetſchung ſchwere innere
Verletzungen zugezogen hatte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Jan. Windiges,

wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Niederſchlägen
bei etwas ſinkender Temperatur. 27. Jan. Ab
wechſelnd heiteres und wolkiges, vorwiegend trockenes,
etwas kälteres Wetter.

Vor 100 Jahren, am 26. Januar 1802, iſt der
deutſche Reichsminiſter Arnold Ducwitz zu Bremen geboren.
Nachdem er ſich um die Verbeſſerung der Weſerſchlffahrt und
die Einführung der Dampfſchiffahrt Verdienſte erworben,
ſuchte er der Jdee eſner deutſchen Zolleinhßelt durch ver

ſchiedene Schriften Eingang zu verſchaffen. Auf Duckwitz
Anregung kam die Eiſenbahn Bremen Hannover zu ſtande
und ebenſo eine deutſch amerikaniſche Dampfſchiffahrtslinie.
1848 in das Vorparlament gewählt, ward er zum Reichs
handelsminiſter berufen und übernahm auch die Leitung der
deutſchen Marine Angelegenheiten. Seinem Eifer gelaug die
Errichtung einer deutſchen Kriegsmarine, über die er eine
Schrift herausgab. Mai 1849 nach Bremen zurückgekehrt,
ward er hier Senator und 1857 1870 Bürgermeiſter. Er
iſt 1881 geſtorben.

Gewerbliche Schutzrechte.
Aufgeſtellt vom Patentbureau Sack, Leipzig.

Patentanmelbungen: „Rohrdurchſchneidevor-
richtung“, „Waſſerſtandszeiger“, C. W. Julius
Blaucke Co., Merſeburg; „Stofffanganlage“,
Robert Dietrich, Merſeburg; „Kaikſandſteinfärbv er
fahren“, Hermann Ahrens, Merſeburg; „Klapptiſch“,
Max Jetſchke, Merſeburg.

Patentertheilungen: „Papierabfallverarbei
tungsvorrichtung“, „Stofffanganlage“, Robert
Dietrich, Merſeburg; „Kollergan g“, Th. Groke, Merſeburg
„Lederfärbe- und Schwärzem aſchine“, W. Wiegand,
Merſeburg; „Theil- und Abfüllkäſtenumkipp,
Rüttel- und Trennvorrichtung“, L Neumayer,
Merſeburg.

Gebrauchsmuſter: „AutomobilGepäck Re
klamewagen“, Ludwig Neumayer, Merſeburg; „Laſten
hebvorrichtung“, Albert Krauſe, Lützen; „Pferde-
halter“, Ludwig Hoepke Louis Plötz, Merſeburg
„Regulierhahn“, „Sicherheitsventtl“, „Schneide
werkzeuge“, C. W. Julius Blancke Co., Merſeburg.

Waarenzeichen: Carl Berger Stadtbrauerei,
Merſeburg für Bier (Zeichen: Rabenbräu).

Gerichtsverhaundlungen.
Leipzig, 23,. Jan. Wegen Vergehens gegen

das Nahrungsmittelgeſetz iſt am 10. Sept. v. J.
vom Landgericht Halle a. S. der Fleiſcher Hermann
Dreißig zu einem Monat Gefängniß verurtheilt worden,
wegen Beihilfe dazu der Mitangeklagte Beck zu 2 Wochen
Gefängniß Am 9. Mai v. J. fuhr Beck mit Dreißig zwei
Ochſen des letzteren nach Halle in den Schlachthof. Gletch
zeitig brachten ſie zwei große Stücke Fleiſch vom Wagen
in die Kühlzellen des Dreißig. Letzteres iſt nicht geſtattet
Der Aufſeher hatte dies bemerkt und ließ ſich das Fleiſch
zeigen. Es erwies ſich als übel ausſehend, tuberkulös, ob
gleich die tuberkulsſen Stücke herausgeſchnitten waren und
ſchädlich für die menſchliche Geſundheit. An den Stellen,
wo das Fleiſch in Halle geſtempelt zu werden pflegt, hatte
Dreißig ſeinen eigenen Stempel auſgedrückt und ihn dann
verwiſcht. Dreißig hatte das betr. Rind ſelbſt geſchlachtet.
Beck behauptete in der Hauptverhandlung, er habe es ge
ſchlachtet und das Fleiſch für ſeine Familie verwenden wollen
nur zum Zwecke der vorläufigen Aufbewahrung habe er es
in die Kühlzelle ſeines Schwagers bringen wollen. Das
Gericht hat dies aber nicht geglaubt. Beide Angeklagten
ſind ſchon vorbeſtraft, Bech auch wegen Dlebſtahls und
Hehlerei. Jn ihrer Reviſion rügten die Angeklagten
Verletzung des Strafgeſetzes und behaupteten ferner, der
vernommene Sachverſtändige hätte auch den Zeugeneid leiſten
müſſen. Das a s erkannte auf Verwerfung

mit der

des Stempels des Angeklagten, auf welche da ge
mit erkannt hatte, in Wegfall zu bringen ſek.

Vermiſchtes.
(Ein brennender Eiſenbahnzug.) Jn der

Station Trautmannsdorf der öſterrei viſch- ungariſchen
Staatseiſenbahn Geſellſchaft hat ſich Montag 1 Uhr nach
mittags ein ſchwerer Unfall zugetragen. An einem mit
Petroleum gefüllten Keſſelwagen eines Laſtzuges war eine
Achſe gebrochen. Der Wagen fiel auf die Seite, die Wände
ſprangen und das Petroleum ergoß ſich auf den Bahnkörper.
An einer heißgelaufenen Achſe entzündete es ſich und bald
ſtand der ganze Zug in Flammen. Es war, wie
Augenzeugen berichten, ein ſchauriges Bild. Dir Flammen
ſchlugen hoch empor und hüllten die Waggons vollkommen
ein. Das Zugperſonal konnte ſich uur dadurch retten, daß
es ſchnell vom Zuge abſprang. Vier Perſonen wurden jedoch
verletzt, eine davon ſchwer. Während das Unglück geſchah,
paſſirte der von Budapeſt abgegangene Schnellzug die Stelle.
Der Zug mußte halten. Die Paſſagiere ſahen entſetzt den
furchtbaren Brand und die Verwundeten, die von ihren
Kameraden und von der Feuerwehrmannſchaft weggetragen
wurden. Eine Stunde lang mußte der Schnellzug an der
Unglücksſtelle ſtehen bleiben und als er dann knapp neben
dem brennenden Zuge vorbeifuhr, war die Hitze, die der
Brand verbreitete, eine ſo große, daß die Schnellzugspaſſagiere

nicht am Fenſter verweilen konnten.
(Schwere Dampferkataſtrophe.) Wie Tele

gramme, die in Antwerpen eingelaufen ſind, berichten, iſt an
der Scheldemündung in der Nähe von Vliſſingen ein
großer Dampfer auf den Grund gerathen und geborſten. Der
Name des Dampfers iſt noch unbekannt, und ebenſo weiß
man noch nicht, ob und wie viel Menſchen dabei umgekommen
ſind. Die Kataſtrophe iſt jedenfalls durch den auf der
Schelde herrſchenden dichten Nebel verurſacht worden.

(Attentat im Gericht sſaale.) Von der Straf
kammer in Breslau wurde am Freitag ein Arbeiter Poleſchke
wegen Betruges zu 1/2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Als
der Verurtheilte abgeführt werden ſollte, zog er einen Re
volver, um auf die Richter zu ſchießen. Ein Gerichtsdiener
entriß ihm jedoch die Waſſe, die dann von einem der Beſitzer
entladen wurde.

Von einem Straßenbahnwagen überfahren)
wurde in Hannover am Donnerstag Abend beim Paſſiren
der Hildesheimer Chauſſee die Ehefrau Müller aus Doehren
mit ihren beiden Kindern. Das 212 jährige Mädchen war
auf der Stelle todt, der 4 jährige Knabe ſtarb unter den
Händen der Aerzte. Die Frau kam mit leichten Verletzungen

walde erſchoß ſich der 22 Jahre alte
nachdem er in kurzer Zeit eine Erbſchaft

durchgebracht hatte. Bremer hatte ſchon im vorigen Jahre
einen Selbſtmordverſuch gemacht. Auch fein Vater hat ſich
vor eivigen Jahren das Leben genommen.

(Raubmord.) Der Uhren und Goldwaagrenhändler
Karl Brög in Lindenau am Bodenſee wurde am Donnerstag
in ſeinem Laden ermordet aufgefunden. Anſcheinend liegt
Raubmord vor, da viele Goldſachen fehlen.

(Brand einer großen Dampfmühle in Buda-
peſt.) Das bedeutendſte Mühlenetabliffement von Budapeſt,
die ConcordiaMühle, wurde am Freitag von einem ver
heerendem Feuer heimgeſucht und zum großen Theil zerſtört.
Das Feuer kam in der erſten Morgenſtunde zum Ausbruch.
Sofort gab man das Alarmſignal und es gelang fämmtlichen
Arbeitern, unverſehrt das Freie zu gewinnen. Gleichzeitig
trat die Mühlenfeuerwehr in Aktion, und in kürzeſter Zeit
langten auch die erſten Löſchzüge der ſtädtiſchen Feuerwehr
an. Jnzwiſchen hatte aber der Brand mit beiſplelloſer
Schnelligkeit um fich gegriffen. Krachen und Gepolter,
Ziſchen und Sauſen verkündeien den Einſturz der einzelnen
Theile der Stockwerke, bald ſank auch das Dach in die Tiefe.
Auf weite Strecken hin war der Aufenthalt geradezu lebens
gefährlich, das Feuer verbreitete eine ungeheure Gluth, die
jede Annäherung an das brennende Haus unmöglich machte
und die Löſcharbeitbn aufs äußerſte erſchwerte. Leider fanden

zwei Feuerwehrleute in den Flammen den Tod,
ſechs andere mußten ſchwer verletzt fortgebracht werden. Die
r urgenriae des Brandes konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden.

(Ein ſeltenes Jubilänum) feierte der Wirth Hein
rich Knierim in Pirmaſens. Herr Knlerim hatte nämlich
das „Vergnügen“, ſein 25. Kind in die Regiſter des Standes
amtes eintragen zu laſſen. 18 von dieſem Viertelhundert
ſtammen von der erſten, 7 von der zweiten Frau. 11 davon
leben. Der Vaterjubilar ſteht im 50. Lebensjahre

(Aus der Hamburger Jrrenanſtalt) Friedrichs
berg ſind Donnerstag Abend zwet dort zur Beobachtung be
findliche ſchwere Verbrecher entſprungen: der Schloſſer Schoo
und Uhrmacher Schmidt. Auf die Ergreifung derfelben
ſind je 200 Mark Belohnung ausgeſetzt.

(Jnfolge eines heftigen Sturmes) an der
japaniſchen Küſte ſind zahlreiche Fiſcherboote untergegangen.
200 Fiſcher werden vermißt.

(Cholera und Hungersnoth auf der Jnſel
Java.) Auf der Jnſel Java, der Perle der holländiſchen
Beſitzungen in Oſtindien, hat während des ganzen vergangenen
Heibſtes die Cholera in der ärgſten Weiſe gewüthet. Jn den
drei Hauptſtädten der Junſel Batavia, Samarang und Soera
baja ſind der Seuche viele Tauſende zum Opfer gefallen,
aber auch unter der europäiſchen Kinderwelt war die Sterb
lichkeit eine außerordentlich große. Jm Innern des Landes
ſind ganze Kampongs Dörfer ausgeſtorben, und man hoffte,
daß jetzt, wo die Regenzeit beginnt, die unheimliche Krankheit
nachlaſſen würde. Jm Allgemeinen iſt das auch wohl der
Fall geweſen, obwohl von einem gänzlichen Erlöſchen der
Seuche noch keine Rede iſt. Die Hauptſtadt Batavia iſt
allerdings für ſeuchefrei erklärt worden, die Regierung iſt
aber noch nicht in der Lage, die Städte Samarang und
Soerabaja für cholerafrei zu erklären, obwohl der Regen eine
gewiſſe Linderung verſchafft hat und die Flüſſe jetzt alle
friſches Waſſer führen, die Zahl der Erkrankangen und
Sterbefälle immer noch zu ſchweren Bedenken Veranlaſſung
giebt. Geradezu entſetzlich ſind die Folgen der Seuche in
anderer Beziehung. Stellenweitſe iſt die Bevölkerung förmlich

iirt ſo daß von einem Beſtellen der Fel
die entſetzlichſte Plage jener Gegenden die Hungersnoth. Man
kann ſich ungefähr ein Bild von dem Elend machen, wenn
man einen Bericht aus Salatin lieſt. Ju den Dörfern
ſtirbt täglich noch eine große Anzahl von Jnländern, was um

iſt, als bei dem Aberglauben der eingeborenen
evölkerung abſolut nicht in ausreichender Weiſe für Desin

fektion geſorgt werden kann. Entſetzlich iſt die Armuth in
jener Gegend, die von der Natur was Fruchtbarkeit anbe
trifft, in jeder Beziehung bevorzugt wurde. Alle
Dörfer und die Stadt ſelbſt ſind von Betilern überſchwemmt.
die furchtbar abgemagert, und nur mit einem Fetzen Zeug
bekleidet, das Elend in ſeiner ſchrecklichen Geſtalt verkörpern
Es iſt durchaus kein ſeltener Fall, daß Menſchen, die buch
de verhungert ſind, todt auf den Straßen gefunden
wurden.

(Die „Philatel iſten“) werden das Jahr 1902 als
ein Jahr des Segens preiſen, denn die verſchiedenen Länder
Europas ſcheinen ſich verabredet zu haben, in dieſem Jahre
der Manie der Markenſammler ein Opfer zu bringen. Daß
auf den engliſchen Poſtwerihzeichen das Bild der Königin
Viktoria durch das des Königs Eduard VII. erſetzt worden
iſt, iſt bekannt. Jetzt wird auch aus Spanien die Emiſſion
neuer Poſtmarken gemeldet den Anlaß bildet natürlich die
bevorſtehende Krönung Alfonſos VIII. Jm April ſollen die
deutſchen Marken gründlich geändert werden. Bulgarien
will auch nicht zurückbleiben und wird den alten
Löwen auf ſeiner Briefmarke durch das Blildniß des
minder ehrwürdigen Fürſten Ferdinand erſetzen. Das
iſt aber noch nicht Alles: die Ruſſen werden eine neue
Marke ausgeben, um die 200. Wiederkehr des Tages,
an welchem Petersburg gegründet wurde, zu fekern, und
auch die Schweiz will ihre Markenſerie erneuern die ſchweize
riſchen Marken ſollen fortan die maleriſchſten Gegenden des
ſchönen Landes darſtellen. Schließlich ſoll noch eine nur für
dieſes Jahr giltige engliſche Krönungsmarke herauskommen,
und eine Ausſtellungsmarke von St. Louis dürfte auch nicht
lange auf ſich warten laſſen. Die Markenſammler können ſich
alſo nicht über Vernachläſſigung beklagen.

(Tüchtige Beſchützer) hatte ein ruſſiſches Conſulat
im fernen Oſten. Aus Kaſchgär im öſtlichen Turkeſtan lief
jüngſt in Petersburg die Meldung ein, daß das ruſſiſche
Conſulat um bedeutende Summen beſtohlen worden iſt und
zwar von dem das Conſulat „bewachenden“ K oſakenkonvoi.
Die Koſaken beſaßen Nachſchlüſſel und veruntreuten ſeit
Jahren ſyſtematiſch, bis ſie der Conſul jüngſt bei der That
ſelbſt ertappte. Jnfolgedeſſen wurde der garze Conſulatskonvof,
in Stärke einer halben Sotnie, vor das Kriegsgericht in
Vermj geſtellt. Trotz der Winterszeit und der nothwendigen
Ueberſchreitung des 12 000 Fuß hohen verſchneiten Poſſes iſt
ein neuer Koſakenkonvoi nach Kaſchgar unterwegs.

(Das ſtählerne Zeitalter in Sicht.) Jn einer
Unterredung, die ein Mitarbelter der „N. Fr. Pr. mit dem
aus Monte Carlo nach Wien gekommenen Präſidenten des

merſkaniſchen Stahltruſts, Charles Schwab, hatte, ver
ſierte dieſer, der Stahltruſt werde niemals die deutſche
franzöſiſche oder öſterreichiſche Eiſeninduſtrie bedrohen. Amerika
werde noch viele Jahre ſeinen Stahl im Lande brauchen auch

r nds und Oeſterre Ztahleonſum werde ſteigen.
meinte Se einem ſtählernen Zeitalter

nicht geſprochen werden kann, und die Folge hiervon iſt wieder



Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiener Mode“. Das ſoeben erſchienene Heft 9 vom

I. Februar bringt in letzter Stunde noch einige neue
originelle und feſche Carnevalscoſtüme. Dieſen reihen ſich
verſchiedene Balltoiletten und Friſuren an, gleichzeitig be
gegnen wir ſchon den erſten Frühjahrsneuheiten. Die Reich
haltigkeit dieſes Frauen und Modeblattes iſt hinlänglich
bekannt, ſämmtliche Toiletten ſind trotz ihrer Eleganz leicht
ausführbar. Die vielſeitigen Handarbeltsmuſter finden die
lebhafteſte Beachtung jüngerer Damen, und der Unterhaltungs
theil bietet ſtets Jatereſſantes ſowie Wiſſenswerthes für
Salon, Boudoir und Küche. Bei eleganter Dreckausſtattung
iſt die „Wiener Mode“ eine Zierde jedes Damenheimes.
Vierteljährlich 6 Hefte Mk. 2,50. Probeabonnements für
die Monate Februar und März zu Mk. 1,70 bei allen
Buchhandlungen, Poſtanſtalten ſowie beim Verlag der

Wiener Mode“ in Wien VI.
Jn pruüchtiger Geſtalt iſt die beliebte Familienzeitſchrift

„teber Land und Meer“ in das neue Jahr eingetreten,
dem das eben erſchienene ſiebente Heft manchen feſſelnden
Beitrag in Wort und Bild widmet. Wir nernen vor allem
die humorvolle Zeichnung „Proſit Neujahr“ von O. Meyer
Wegner und ferner, das doppelſeitige Kunftblatt Das Bohnen
feſt nach dem berühmten Gemälde von Jordaens, die
Wiedergabe der Wandgemälde, mit denen Hugo Vogel

C. Viebig, der mit ſeiner dramatiſchen Spannung auf die
Leſer eine fortreißende Gewalt ausübt, die Humoreske
„Prinzeßchen Marotte“ von Klaus Rittland und eige an
muthige chineſiche Novelle „Das YihKing von M. von
Ekenſteen. So entwickelt auch dieſes neueſte Heft der allbe
liebten Famillenzeitſchrift (jährlich 26 Hefte zu je 60 Pf.,
Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt) tn Wort und Bild eine
Vielſeitigkeit und Mauigfaltigkeit, wie ſie von keinem andern
Blatte übertroſſen wird. Wir erwähnen noch, daß den neu
hinzutretenden Abonnenten die bisher erſchienene Hälfte des
feſſelnden Romans „Die Wacht am Rhein“ auf Wunſch

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 25. Jan. H. T. B) Dem „LA.“

wird aus Paris telegraphirt: Der flüchtige
Director der Kaſſeler Trebertrocknungsgeſellſchaft
Schmidt wurde heute Nacht durch Detektivs in
Paris verhaftet.

Berlin, 25 Jan. Jm Reichstage brahten
die Sozialdemokraten einen Antrag ein auf die Er
richtung eines internationalen Arbeitsamts.

zu Loſturenk, 10 Meilen ſüdlich von Oskalooſa, fand
geſtern eine Exploſion ſtatt, durch welche eine
Anzahl Menſchen das Leben einbüßten.
Die Zahl der aufgefundenen Todten wird ver
ſchiedentlich angegeben, ſie ſchwankt zwiſchen 8 und
18, die Zahl der Verunglückten wird auf 26 bis 60
angegeben

Productenbörſe.
Berlin 24. Januar.

Welze S e kg Mal 170,75, Jull 170,75, Auguſt
Rozgen 1000 g Mal 147,50, Jul! 147,75, Auguſt

Hafer 1000 x Mal 156,75, Juli 156 25 Mk.
e e 1000 kg runder loco Ws 121 50, Juli 121,50

Rübsöl, 100 kg Mal 53,70 October 52,50 Mi
Spiritus 70er loco 33.90 Mk.
Die flaueren Depeſchen aus Nordamer ka haben zwar die

Kaufluſt für Getreide hier ſehr eingeſchüchtert, aber das An
gebot weder bei Weizen noch bei Roggen vermehrt oder

den Sitzungsſaal des ſächſiſchen Provinzial Athen, 25. Jmn. (HavasMeldung.) Das entgegenkommender gemacht. Der Preisſtand blieb daher bei

landtages in Merſeburg geſchmückt hat. Alle dieſe Gerücht eines Mordverſuchs gegen den König günſtigem Umſatz ziemlich unverändert. Hafer war kam ver
und nach eine Reihe andrer Darſtellungen ſind Muſter
Leiſtungen der Vervielfältigungskunſt. Jm erzählenden Theile
geſellen ſich zu dem Roman „Die Wacht am Rhein“ von

W
r
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von Griechenland entbehrt jeder Begründung.
New-York, 25 Jan.

ändert, der Verkehr belanglos. Rüböl bekundete etwas
feſtere Haltung. Der Preis für 70er Spiritus loco ohne

Jn dem Kohlenbergwerk Faß ſtieg auf 33,90 Mk. Umſatz 16 006 I.
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enn man irgend ein Präparat, ſei es Seife oder ſonſt etwas, tagtäglich
mit dem Körper in Berührung bringt, ſo hat man als denkender Menſch

wohl die Pflicht, ſich darum zu bekümmern, ob das Präparat zu dem betreffenden
Zwecke auch wirklich geeignet iſt. Um wieviel mehr iſt das bei einem Stoff
nöthig, den man, wie Wundwaſſer, tagtäglich in den Mund nimmt. Da heißt
es eben: das Beſte oder keines. Wir haben in unſeren bisherigen Veröfſſent
Lichungen Punkt für Punkt erklärt, welche Anforderungen die Wiſſenſchaft für die
Mundpflege im Allgemeinen und für die Herſtellung von Mundwäſſern im Be

ſonderen aufgeſtellt hat, und wir haben den Ausſpruch eines unſerer größten
Hyzieniker zittirt: daß die Herſtellung eines unſchädlichen Mundwaſſers, das zu
gleich antiſeptiſche Wirkung beſitzen ſoll, mit der größten Schwierigkeit verbunden

iſt. Hieraus kann man entnehmen, welche Studien und Vorarbeiten nöthig
waren, um ein Mundwaſſer zu präpariren, das allen wiſſenſchaftlichen Anforde
rungen genügt und welche peinliche, fortlaufende Controle erforderlich iſt, um ein
ſolches Präparat ſtets zuverläſſtg und gleichmäßig gut herzuſtellen. Dazu iſt eben
nur der Großbetrieb im Stande. Nur die Großinduſtrie mit ihrem bedeutenden
und raſchen Umſatze iſt in der Lage, die koſtſpieligen Einrichtungen für die
wiſſenſchaftliche Controle zu beſchaffen, von den Produzenten die feinſten ätheriſchen
Oeie in ſtets friſcheſter Beſchaffenheit und den feinſten Alkohol in ſtets gleich

Statt jeder beſonderen
Meldung.

Geſtern Mittag 41 Uhr entſchlief
ſanft nach langem ſchweren Leiden unſer
lieber Sohn, Bruder, Schwager und Neffe

Johannes Göthe
im 17. Lebensjahre.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Heute verſchied nach kurzem, ſehr
ſchweren Leiden unſer lieber Werner

im Alter von 8 Jahren 3 Monaten. S
Tiefbetrübt geben wir unſern Freunden
und Bekannten dieſe Trauernachricht.

Leung, den 25. Januar 1902.
Lehrer Funke u. Frau.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nach

J mittag “/23 Uhr ſtatt.

Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gustav Göthe, Fleiſchermeiſter,
und Fran,

Emma geb. Winter.
Die Beerdigung findet Dienſtag den

28. d. M., Nachmittag 8 Uhr, vom S
Trauerhauſe aus ſtatt.

r c

I 1901 veauft

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an im

leibender Güte zu bekommen, ſowie die Kellereien und Einrichtungen für zweck
entſprechende Lagerung und ſorgſame Pflege zu unterhalten. Jn dieſer Beziehung
kann ſich keine Fabrik, die Mundwaſſer fabrizirt, auch nur annähernd mit unſerem
Unternehmen meſſen. Unſere Fabrik iſt nicht nur das weitaus größte derartige
Etabliſſement der Welt, es iſt überhaupt wohl das einzige, das ein tigenes,
wiſſenſchaftliches Laboratorium für chemiſche und bakteriologiſche Unterſuchungen
unterhält. Alle dieſe Umſtände bieten dem zahnpflegenden Publikum eine Gewähr

dafür, daß es zum Mindeſten ein vorzügliches, wohlgepflegtes Präparat erhält,
wenn es Odol kauft. Nur für ein Präparat allererſten Ranges iſt ein derartiges
Unternehmen möglich. Zahlreiche eingehende Unterſuchungen hervorragender Forſcher

haben das auch wiederholt beſtätigt. Auch auf dem letzten großen zahnärztlichen
Congreſſe zu Paris wurde Odol als das zweckmäßigſte Mundwaſſer bezeichnet,
das bisher im Handel erſchienen iſt.

Wir haben für unſere Freunde eine Anzahl (ca. 30) photographiſche Aufnahmen
aus dem Jnnern unſeres Etabliſſements: Arbeitsſäle, Contore, Laboratorium, Maſchinen,
Apparate e. herſtellen laſſen, und wir ſind bereit, Abdrücke davon Jedermann, der
dieſerhalb an Uns ſchreibt, zuſammen mit Ausßzügen aus den intereſſanteſten wiffen
ſchaftlichen Unterſuchungen über Mundwäſſer ſofort koſtenfrei zuzuſenden.

Dresdener Chemisches Lahboratorium Lingner
Dresden.

Mehr. ſchwarze Minorkahähneſ, Gin wachſamer Hofhund
zu verkaufen au der Stadtkirche 2.

1raſſeechten Zuchteber Guterhalt. Kinderwagen
verk inkel 6, I.von der Landwirthſchaftlichen Ausſtellung Halle u verrauſer S l

Oberbenng Nr. 7. Eine uene Gliederwalze
Eine Kuh mit dem Kalbe mit Beſchlag zu verkaufen Blöſien Nr. k.

zu verkaufen
Ein Paar groſze LänferW Geusa r. 33, M ſchweine ſind a 2

jähriger Vallah

S halt en. Ein Pferd (Hanvoveraner)
Sind und ein in gutem Zuſtande befindlicherGehrauchter Kinderwagen Wagen

zu kaufen geſucht. Zu melden
gr. Ritterſtrafze 25, 2 Tr. paſſ. für Landw., zu verkaufen Zöſchen 43.



Meolzverkauf
der Oberförſterei Schkeuditz

Donnerstag den 6 Februar 1902, Vornt.
8*/4 Uhr, im Heyer' ſchen pah zu
Trebnitz aus dem Schutzbezirk Merſe
burg, Diſtrikt 4 Hellfurſh Wehricht, Diſtrikt 7,
Faſanerie und aus der Totalttät.

a. Nutzholz.
95 Elchen, Eſchen und RüſternStämme, 42
Im, 25,00 Hdt. RüſternStangen u. 0,50 Hdt.Erlen Stangen IV. V. Cl, 127,90 Hdt. Rüſtern
Bandſtöcke J.“II. El. (Faßbant ſtöcke, u
r und 45,40 Hdt. WeidenBandſtöcke I. IV.darunter 15,4 Hdt. Schippenſtiele;

Brennholz.
rw: eſchene und rüſterne Scheite, 52 do.Zepſreſig und 2200 rm harkes und weiches

Unterholz Reiſig II. und IV. Cl.
Die Hölzer bitte ich vorher zu beſichtigen.

Aufmaßliſte der Stämme und Nummernver-
zeichniß der Stangen e. gegen Abſchriſtg.bühren
durch den Unterzeichneten.

Schkeud tz, den 23 Januar 1902.
Der Forſtmeiſter: Westermeier.
Montag den 27. Januar,

vorm. 10 Uhr,
ſollen in meinen zu Unter Kriegſtedt ger Gärten folgende Holzbeſtände reikanſt

werden
2 Eſchen, 16 Rüſtern,

125 Ellern, 6 Weiden u. Pappeln,
100 Pflaumenbänme.

K. Raum e.

8000 Mark
als er Hypothek von pünktlichem Zinszahler
zum Jult 13902 geſucht. Offerten unterM 2 u die Exped. d. Bl.

Offerten mit FreiDarlehne! a a en
Director Kosmb, Gr.-Lichterfelde,

Steinäckerſtr. 4

Elegante Damenmaske

zu verleihen Lindenſtraße 9.
Feine Damenmaske

zu verleilben Gotthardtsſtraße 28, 1. Et.
Die bie her vow Herrn Forſtrath v. Krobewohnte Wohnung s
alleſche Str. II.iſt zu vermiethen und 1. April De g le

Paul Sehmüclt, Ziegelei,
Halleſche Str. 24

2 Wohnungen im Preiſe von 25 und 30
Thalern ſtnd zu vermiethen z

Clobigkauer Straße 19.
Veränderunge halber tn eine Wohnung, 2

Stuben, Kammer, Küche und rebhe ankinderloſe Leute zu vermiethen und 1 April
1902 zu beziehen. Zu erfragen

a 8, 1 Tr.Eine Vohnung, 2 Eſage, beſtehend aus
Stuben, Kammern,

Küche und Zubehör, neu hergerichtet, iſt zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Weiße Mauer 11.
Möblirtes Zimmer mit Kabinet

zu verm'ethen Halleſche Str. 223, pt.
Elegant möblirtes Zimmer

preiswerth z zu vermiethen Annenſtraße 18

Moblirte Zimmer
und Wohnnungen mit und vhne Penſior
auch auf Tage u. Wochen Dammftraße

Möblirtes Zimmer
nebſt Schlafcabinet ſofort zu vermiethen

II. Ritterſtr. 6 a, 1. Etage.

„Anſtändigr Schlafſtellen
Wagnesz ſtraſze 3.

Als Kellner
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften

Curt Schumann, l Sixtiſtr. 3.
Montag und Dienſtag

frische Rindskaldaunen
K. Kellermanm,

Zu Katſers Geburtstag. von früh 8 Uhr
ab, empfehle

Speckkuchen.
Osear Müthel.

Warthburg.
Sonntag früh

e Speckkuchen.

0

Reichskrone.
Montag, am Tage der Geburtstagsfeier

Sr. Maj. des Kalſers, nach dem Kirchgange

Speckkuchen.
Wohnung, 2 St., 3 K. u. alles Zubehöcr,zu vermiethen und 1. April zu bezkehen

Breiteſtraßze 7
Kranmſtraße T

iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres WMeuſchauer Str. 2 a.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und I. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshänuſer 6 a.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen Näheres

Meuſchauer Str. 2 a.
Stube, Kammer und Küche nebſt Zubehör

an ruhige Leute zu vermiethen und I. April
zu beziehen. Näheres

Halleſche Str. 19, 1 Tr.

Entenplan 2
iſt eine halbe 3. Etage zu vermiethen.
ſelbe kann am 1. April bezogen werden.

Moritz Schirmer.
Dſtoße Sluhen

zela, zu vermiethen
Unteraltenburg 38.

Eine Wohnung zum Preiſe von 240 Mk
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 beziehbar
Auskunft ertheilt

Brenmdel, Gotthardtsſtr. 45.

Die Parterre- Wohnung
z z 36 iſt zu vermiethen und

1. Juli zu beziehen.
Zahnarzt Thörmer.

Wohnung 1. Etage
er 1. April zu vermieihen, P eis 400 Mark.zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kerrschaſiſiche II. Dage
raßze 9 iſt ſofort zu beziehenPyſſtraß t Gelbert.

Wohnnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
P ſoſort an ruhige Lente zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen. Preis Mk 275

Markt 5.
Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Fammer,

Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu bettehen Breitetraſte 20

Freundliche Schluſſele on
elgrube 7

Die

MontagSchlachtefeſt. à
O. Riätter.

Trebmitz. e
Sonntag den 2 Februar

großerMslenball.
et freundlichſt ein

W. Meyer.DreiSchwaäne.
Heute Abend

Pfannkuchenschmaus,

Geiselschlösschen.
Empfehle mein

elektr. Orcheſtrion,
Gramophon, Phonograph,

automat. Zillard,
ſowie viele andere Sehens würdigkeiten zur
Unterhaltung für Jedermann.g ſir Julius Grobe-

e äääääääGeſangVerein, Melong'.
Sonntag den 26. d. M.

Ausflug
nach Kötzschem.

Daſelbſt un mgemüthliches Tänzchen.

Der Vorſtand
e

Meus haun

Gaſthof „Gold. Hahn“.

M

t

Montag den 27. Januar, zur Feler des
Geburtstages Sr. Mejeſtät des Kaiſers, von
abends 7 Uhr ab

Ballmuſik.

Dienſtag den Januar cr.,abends 7 Ahr,
im Königl. Lenoſgartenpaeilon

drittes Künſtler-Concert,
ausgeführt von

Ferruecio 3. Zusoni.
Vorträge:

Op. 109 Beethoven, Prelade, Choral et
Fugue César Franck, Impromptu, Noc-
turne, Polonaise Liszt.

Eintrittskarten nummerirt à 3 Mark,

berg ſchen Buchhandlung.

MedicinalVerband hieſiger

Gewerkvereine (9.-D).
Sonntag den 26 Januar, abends 8 Uhr,
General- Verſammlung

in Mehler's Reſtauration
e e1) Jahresbericht. 2) Vorſtandswahl.
3) Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.
Der Vorſtand.

Ortskrankenkaſſe
der Zimmerer

zu Merſeburg.
Sonnabend den 1. Februar, abends

8 Uhr, in Mehler's ReſtaurationGeneral -Verſammlung.

Tages-Ordnung:1) Rechn ung gung. 2) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Kunstausstellung
im hieſigen Schlofzgarten-Salon.
Geöffnet: Sonntags von 11—2 Uhr,

Mittwochs von 2—4 Uhr.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.
Der Vorſtand des Kunſt-Vereins.

Welt-Panorama.
Provinz Heſſen.

mit Rhöngebirge.
arburg, Julda, Ort Schlitz.

Nächſte Woche Lomd on

Fuge Bach--Busoni, Sonate

nicht vummerirt à 1,50 Mark in der StollI-

Wad Halzſchlirf und 2dildungen

Wer Stelle ſucht, verlange die

S Mannheim
Lehrling

Söhne achtbarer Eltern, mit e

Schuikenntniſſen für mein Manufaktur
u. Modewaaren-Geſchäft zu Oſtern a. e.

oder ſpäter geſucht.

Otto Dobkowitz,
Entenplan 3.

Lehrlinge, Nuſtſchüler
c a er beſten Bedingungen nimmt

r. Mertel,ſtädtiſcher Muſik Director, Werſeburg.

Einen Lehrling
ſucht zu e

Preusser, Bäckermeiſterin Sattlerlehrling
wird zu Oſtern geſucht

Emil Zahn, Sattlermelſter,
Gotthardtsſtr. 1 18.

Binen Lehrling
ſtellt ſofort oder Oſtern ein

ermann Lange, Bäckermeiſter.

Lehrlingsgeſuch.
Braver, guterzogener, ordentlicher Junge

kann unentgeltlich die Gärtunerei erlernen in
der Schloſzgärtnerei Tragarth.
Sinen Lehrling

mit guter Schulbildung ſucht zu Oſtern

C. W. FIeister,
S Eiſenhandlung.

Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt
hat Conditorei zu er

lernen kann Oſtern eingeſtellt werden.
X E. W. Rothnieck, Conditor, Halle a. S.,

Mitglied des Verbandes ſelbſt. deutſcher
Conditoren.

2 Oſt Suche ſur meinen ſen Sohn ſofort der
ernL Lehrſtelle

als Schloſſer, Maſchinenbauer od. Mechaniker.

x Off u. U z 2921 an Rudolf Moſſe,
X Halle a. S.

Seee Ior a.Unſer

15. Stiſtungsfeſt
findet Sonntag den 26. d. M.S in „Divoli“ ſtatt

Der Vorſtand.t

Merſeburger
Landwehr-Verein.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers am 27. d. M. treten
die Kameraden vormittags /210 Uhr vor der
Wohnung des Herrn Directors, Oberaltenburg
Nr. 1, zum Kirchgange an. Um zahlreiche
Bethelligung wird erſacht.

Die Abendfeier an demſelben Tage findet
von 8 Uhr an in der „Kaiſer Wilhelms
Halle“ ſtatt.

Etnladungskarten, ſow'e Karten für An
gehörige körnen beim Kamerad Trobitzſch, S
Schmaleſtr. 21, abgeholt werden.

Das Directorium.

Ceſellſchafts Verein

„Frohnsinn“
hält Sonntag den 26 Januar, von nachmittags
4 und abends 8 Uhr ab, ſeinen

S Tauim „Augarten“ ab. Der Vorſtand.

Weumarlg.
Sonntag den 26. d. M. lodet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein O. Schumann.

Schülerdie das hieſige Gymnaſium beſuchen wollen,
finden Aufnahme in e ne gut empfohlene Penſion.
Nöh res in der Exped. d Bl

Einen tüchtigen
Kummetarbeiter

ſucht Hermann Kurze,
Sattlermſtr. Oelgrube 17.

2 Lehrlinge
L. Neumayer,

Steinbildhauerei.

Schloſſerlehrlingzu Oſtern geſucht Unteraltenburg g

En Lehre e etreten bei

Ferd. Engel Schwiedem r
Hofmetſter, Gärtner, Schmlede, Stellmacher,

Ziegelmeiſter. Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen
fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch Friedr. Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz,
rother Thurm.

Mädchen
D.ten eGartenfrauen

Lippold, Weißenfelſer Str. S.ſucht

ch für ſofort Mädchen für hier und ausSu e wärts, ſowie ſämmtliches Perſonal

auf das Land. Eine ordentliche Frau ſucht
einige Wäſchen

oder r Beſchäftigung durch
Fran Minna RolIſink, g re Arnverittrt.

Aunenſtraßze 9
Gi Mädch welches ca die Schule

II ſt en, verläßt, ſucht paſſende Stelle.
Es wird mehr auf gute Behandlung als auf
Lohn geſehen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Gin Schlüſſel Arfünden
Abzuholen in der Exped.Für die et und
die herzlichen Hlückwünſche zu unſerer
ſilbernen Hochzeit am 23. Januar ſagen
wir unſern lieben Freunden und Ve
kannten von Nah und Fern unſeren
herzlichſten Dank.

Groß Kayng, den 24. Januar 1902.

finden
O.

Geſucht wird für ſofort et ordentliches

Dienſtmädchen.
B Schmidt.

darin Vrug und Berg von
Gaſthof Zu Milzan bei Zauchſtädt. S

Th. Roßner, Merſeburg.

Ernst Schunke, Poſtagent,
ung Frau.



Fr. 4. Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
28eilage zum „2VNerſeburger Correſpondent. 1902.

„Strubbel-Annag.
Humoriſtiſche Erzählung von R. Frey.
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.

M dieſen Worten ließ er ſich, ohne das
a Waäſchermädel zu beachten, am Tiſch

nieder, ſtreckte die Beine weit von ſich und ver
ſenkte die Hände tief in die Hoſentaſchen.

Anna war, wie es ſchien, gar nicht ſehr
böſe über das Erſcheinen des Sergeanten,
während man es Sauerteig deutlich anmerken
konnte, wie ſchwer es ihm wurde, den Aerger

über die Störung ſeines ſo viel verſprechenden
töte-à-téte hinunter zu würgen. Er wurde
auch den ganzen Abend nicht wieder fidel,
und wenn er ſich auch Mühe gab, es zu
ſcheinen, ſo merkten doch ſeine beiden Ge
ſellſchafter, die ſich gelegentlich einen Blick
des Einverſtändniſſes zuwarfen, die Verſtim
mung.

Mißmutig trollte ſich Edmund am Schluß
der Sitzung, nachdem er für die Zeche des
Sergeanten einen ungeahnten Preis bezahlt,
nach Hauſe, indem er gleichgiltig an Annas
Seite dahinſchritt; der Sergeant begleitete die
beiden wie ſelbſtverſtändlich bis vor Annas
Hausthür, wo er dann, nachdem das Mädchen

verſchwunden, von ſeinem Fouragelieferanten
Abſchied nahm.
Den begreiflichen Aerger des Einjährigen

über den verpurrten Abend und den ent
flohenen Lohn von roſigen Lippen, um den
er nun betrogen war, konnte nur die Aus
ſicht auf eine demnächſtige Wiederholung eines
ſolchen Rendezvous einigermaßen mildern, und
ſo baute denn unſer Freund, als er ſeine ein
ſame Klauſe aufgeſucht hatte, die kühnſten
Luftſchlöſſer.

Eher noch, als erwartet, ſollten ſeine ſüßen

Oberprieſter.Königin.
Altägyptische Trachten.

Träume in Erfüllung gehen. Nachdem Sauer
teig am andern Tage von dem ſehr freund
lichen Sergeanten Flohmann frühzeitig ohne
jede Bierſpende entlaſſen war, ſchlenderte er
nach Hauſe und wollte es ſich dort bei einer

Taſſe Kaffee und einer Zigarre recht gemüt-
lich machen, da entdeckte er auf ſeinem Tiſch
ein roſa Briefchen. Zwar war die Aufſchrift
keineswegs zierlich zu nennen und auch das
Couvert etwas ſchmutzig, aber der Brief duftete
nach Seife und das ſagte genug. Freude-
zitternd erbrach er das Schreiben:

Liehber Herr Sanerdeich,
ich bitte ihnen Mir heuhte nachmittag

um fünf Uhr an die Anſchlagſäule an

die Ecke zu erwärten. Es grüſſt und
küſſt ihnen herzlich

ihre
Anna.

on
„Teufel! Ein Rendezvous!“ ſchrie

muünd überraſcht. „Hm, na ja,
die Sache hat ihre zwei Seiten. Abends
wär's ja ganz ſchön! Aber bei Tage? Aeh!!
Jn Uniform kann ich unmöglich. Hm. Hin-
gehen muß ich aber zu der Kleinen, ſie iſt zu
ſüß. Würde es wahrſcheinlich ſehr übel

2rieſterin.

nehmen wenn ich nicht käme. Geſtern
Abend, der dumme Sergeant ſcheuß-
lich! Vielleicht hat mein kleiner Engel heut
Abend auch Zeit, da können wir ein bischen

na ja.“
Es war eine Art Mißklang, welcher ſich

hier zum erſten Male in der jungen Liebe
des Einjährigen geltend machte. Unbewußt
fühlte er, daß er mit der Geliebten öffentlich
keinen Staat machen konnte und daß auch ihre
Bildung an Mangelhaftigkeit nicht viel zu
wünſchen übrig ließ. Nun hatte er aber
gleich einen Troſt bereit; das würde ſich ſpäter
ändern, Anna ſollte Stunden nehmen und für
ihre Equipierung, die nach allen Regeln der



Künſt chic ſein müßte, würde er ſchon Sorge
tragen. Ach, wie reizend würde ſie in einem
ſo recht modernen Koſtüm, etwa von Plüſch oder
gepreßtem Samt ausſehen; war ihre Erſcheinung
doch ſchon in einer Waſchbluſe entzückend zu
nennen. So vertrieb er ſich die unbequemen
Gedanken, die wider ſeinen Willen in ihm
aufſtiegen, und nach fünf Minuten war Strubbel
Anna wieder die Herrlichſte ihres Geſchlechts

Viel Zeit zum weiteren Nachdenken blieb
ihm übrigens nicht; er mußte eilen, ſich zum
Rendezvous einzufinden. Ohne Skrupel warf
er ſich in das verbotene Civil, todesmutig die
Ermahnungen ſeines Rittmeiſters mißachtend.
Ein Spaziergang mit Anna war ihm doch
mehrwert, als drei Tage Arreſt.

Erregt ſchritt er der bezeichneten Säule
zu. Anna war ſchon zur Stelle, muſterte
die Theaterzettel und ſprach gleich nach den
erſten Worten der Begrüßung den Wunſch
aus, heut abend in das Theatergehen zu wollen.

Edmund war natürlich gern dazu bereit;
ach, was hätte er nicht alles gethan, wenn ſie
es gewünſcht hätte; in den Tod wäre er für
ſie gegangen. Sauerteig war ſich jedoch über
ſeine Gefühle nicht ſo
ganz klar; er hielt dieſe
erſte Leidenſchaft, wel
che er für das Weib
fühlte, für Liebe, reine
e Liebe und doch
war etwas in ihm,
was, wenn auch vor
läufig nur ganz leiſe,
dagegen ſprach. Der
Brief hatte den erſten
Anſtoß gegeben.

Nun, vor der Hand
erſchien ihm die Welt
noch im roſigſten Lichte.

Er liebte ja ſeine
Strubbel Anna, wie
nie zuvor ein Sterb
licher geliebt hatte
ſo wenigſtens glaubte
er ſich ausdrücken zu
müſſen, und an dieſe
Liebe und deren ſchö
nes Ziel, Anna zu
beſitzen, wollte er

alles ſetzen. Zunächſt trachtete er danach,
alle Wünſche der Heißgeliebten zu er
füllen, ja, ihr dieſelben ſchon, bevor ihr roſiges
Mündchen ſie mit den ſchwellenden Lippen
ausgeſprochen, an den Augen abzuſehen. Dieſe
Umſtände aber wollte Anna ihrem Anbeter
gar nicht machen, vielmehr gab ſie ihre
Wünſche ganz unumwunden zu erkennen und
erinnerte den Einjährigen zunächſt daran, daß
er ihr ja eine neue Broſche hatte kaufen wollen.

Richtig, das hatte Sauerteig ganz ver
geſſen. Schleunigſt lenkte er ſeine Schritte
dem nächſten Goldarbeiterladen zu. Anna
hatte Geſchmack, das bemerkte er, ſobald der
Engel angefangen, zwiſchen den vorgelegten
Sachen etwas auszuſuchen. Nur darüber
wunderte er ſich, daß ſchön Aennchen ſo ſehr
wenig darauf achtete, wie grundverſchieden
die neue Broſche von ihrer eigenen war;
auch der Preis ſtand, wie der Einjährige ſich
bald überzeugte, in keinem Verhältnis zu dem
angeblich von ihm zerbrochenen Schmuckgegen
ſtand, der ſeiner Anſicht nach ſein Her
kommen auf einen Fünfzigpfennigbazar zu
rückführte.

Ein Glück, daß die Einjährig-Freiwilligen
der Artillerie immer viel Geld bei ſich führen,
ſonſt wäre Edmund heute arg in Verlegen-
heit gekommen, denn als er die Geliebte

zu ſein.

Männliche Volkstracht.

ſie war, wie ſich der freundliche Leſer er
innern wird, nur ein einfaches Wäſcher
mädel vor der Theaterkaſſe fragte, welchen
Platz er beſorgen dürfe, antwortete ſie mit
der unſchuldigſten Miene von der Welt: „Jch
denke doch natürlich Fremdenloge.“

„Natürlich iſt gut!“ dachte Edmund ſeiner
ſeits und kegte etwas beklommen die ſechszehn
Mark für zwei Plätze hin.

Die Oper war ſchön und klaſſiſch, aber
Anna ſchien nicht viel Sinn dafür zu haben;
wenigſtens ſagte ſie am Schluſſe derſelben zu
ihrem Begleiter:

„Das nächſte Mal gehen wir aber in ein
anderes Theater, wo ordentliche Stücke ge
geben werden. Und jetzt, lieber Freund, wollen
wir noch ein bischen nach der „Goldenen
Weintraube“ gehen, da iſt es ſo gemütlich, und
ich habe ſolchen Hunger.“

Dieſer Vorſchlag fand bei dem Einjährigen
voll Zuſtimmung, und haſtig eilte er, die Ge
liebte am Arm, dem traulichen Hinterübchen zu.

Bald war das Ziel erreicht und man trat
ein. Aber wen erblickte der Einjährige, als er
die Thür öffnete? Keinen anderen, als ſeinen

Weibliche Volkstracht
Altägyptiſche Trachten.

Vorgeſetzten, Freund und halben Duzbruder,
den Sergeanten Flohmann.

Der erſte Jmpuls bei dem Eintretenden war
der, ſofort umzukehren und ſchleunigſt Reißaus
zu nehmen; denn erſtens befand er ſich in dem

hatte er nicht die mindeſte Luſt, den Sergeanten
wieder frei zu halten.

Strubbel-Anna jedoch ſchien anderer Anſicht
Sie zog den widerſtrebenden Ein-

jährigen vollends herein, reichte ſehr freundſchaft
lich dem Unteroffizier die Hand und legte eil
fertig ab.

Flohmann aber klopfte ſeinem Untergebenen
und in Permanenz erklärten Gaſtgeber auf die
Schulter und ſagte kordial:

„Na, Einjähriger, ick habe niſcht jeſehen,
aber Durſcht habe ick; nu laſſen Se man vor
fahren.

Sauerteig machte gute Miene zum böſen
Spiel, ließ vorfahren, und Flohmann vertilgte
wie gewöhnlich unheimliche Quantitäten Bier.
So endete auch dieſer ſchön begonnene Tag für
den Einjährigen mit einem ſchrillen Mißklang,
denn auch heute konnte er keine Küſſe als
Gegenleiſtung in Empfang nehmen undver
ſtimmt ſchlich er heim in ſein Quartier.
Für die Folge nahm ſich Edmund vor,
die Spekulation des durſtigen Serg eanten zu

on 5Weintraube“

vereiteln, indem er einfach ein anderes Lokal
für ſeine Zuſammenkünfte mit Anna wählen
wollte. Hier traf er jedoch auf unerwarteten
Widerſtand, denn das Wäſchermädel erklärte,
nur eben in dieſes Lokal, das ja ſo reizend
ſei und in dem ſie ſchon ſo ſchöne Stünden
verlebt hätten (in Sauerteig ſtiegen ernſte
Zweifel auf), gehen zu wollen; da der Ein
jährige jedoch das Geſpenſt Flohmanns drohend
vor ſeinem geiſtigen Auge ſchweben ſah,
wendete er ſeine ganze Beredſamkeit auf, die
Geliebte von der Unmöglichkeit, die „Goldene
Weintraube“ zu beſuchen, zu überzeugen.
Anna gab ſchließlich dem Einjährigen einen
ſtürmiſchen Kuß und ſagte:

„Lieber Edmund, wenn Du durchaus nicht
willſt, gut, ſo gehen wir das nächſte Mal wo
anders hin; aber heute mußt Du mir den
Gefallen noch einmal thun und in die „Gol
dene Weintraube“ kommen. Nicht wahr, mein
Nuckelchen?“

Dieſer Liebenswürdigkeit konnte doch der
gefühlvolle Einjährige unmöglich widerſtehen,
ſagte alſo zu, ging abends in die „Goldene

und fand dort die Erwählte
ſeines Herzens bereits

Flohmann. Edmund
machte ein ſaures Ge
ſicht und futterte
wie immer ſeinen Vor
geſetzten mit durch.
„Hölle und Teufel! rief
Sauerteig bei ſich, als
er heut wiederum um
ſein Liebesglück be
trogen, nach Hauſe
eilte. „Das muß ein
Ende nehmen ich
werde morgen Anna in
das Theater führen und
nachher mit ihr in das
„Braune Roß“ gehen.
Dort bin ich wenigſtens
vor dem verdammten
Sergeanten ſicher.

Krieger.ger (Schluß folgt
Altägyptiſche Trachten.

Die Sitte der Aegypter, ihre Toten aus Holz
gefertigte Modelle, die ſich auf die Thätigkeit der
Dahingeſchiedenen während ihres Lebenslaufes be
zogen, mit in den Sarg zu legen, ſowie die Gräber

erſt efan mit oft den gleichen Stoff behandelnden bildneriſchen
ganz reglementswidrigen Civil und zweitens Tafeln zu verſehen, hat uns mit allen Einzelheiten

des altägyptiſchen Lebens auf das genaueſte ver
traut gemacht. An der Hand dieſer oft ſehr kunſt
vollen Modelle wie Tafeln können wir den Lebens
gang der Fürſten und Vornehmen von der Wiege
bis zum Grabe verfolgen, können wir uns ein ge
naues Bild eines ägyptiſchen Haushaltes vor drei
und viertauſend Jahren machen, vermögen wir uns
den Bau der Pyramiden, die Herſtellung und Fort
ſchaffung der gigantiſchen Götter und Königsfiguren,
die Abenteuer der Jäger, die Gefahren der Krieger,
die geſelligen Vergnügungen der „beſſeren Stände“,
die Aushebung und Bewaffnung der Truppen, die
Einbringung der Kriegsgefangenen, die Darbietung
des Tributes, die Einſchätzung der Bürger zu den
Steuern, die Beluſtigungen bei Volksfeſten, die

Thätigkeit der Hand werker, Schreiber, Künſtler, die
Bereitung des Weines, die Freuden der Küche und

des Kellers, die Beſtattung der Toten mit den
mannigfachen eigentümlichen BegräbnisCeremonien
und tauſenderlei Dinge mehr verfolgen.

Auf der Folterbank.
Jm Rathauſe zu Rotenburg ob der Tauber

befindet ſich unterirdiſch eine Folterkammer, wie
ſie unſer Bild darſtellt. Die Foltergeräte ſind
zwar zumeiſt verſchwunden, die eiſerne Jungfrau
iſt nach Nürnberg. verkauft und befindet ſich im
dortigen Bürgermuſeum aber nirgendwo be

vor in traulicher Zwie
ſprach mit Sergehnt



kommt man einen beſſern Einblick in das Mittel
alter und mittelalterliche Zuſtände als gerade dort.
Als ich da unten bei ſpärlichem Lichte die Haspel
und Winden, die Ketten und Seile ſah, die
einſtens zum Foltern benutzt worden waren, wurde
mir wehmütig zu Mute, und es war mir, als ob

von den altergeſchwärzten Wänden das Stöhnen
und Wehklagen der Gefolterten wiedertönte, denen
hier in Gegenwart der Richter ein Geſtändnis ab
gepreßt werden ſollte. Das Foltern war in der
2. Hälfte des Mittelalters bis ungefähr 1800
nicht eine Strafe, ſondern ein Mittel, den Ange
klagten zum Geſtändnis ſeiner Schuld zu bewegen.

Wehe dem Angeklagten, der nicht geſtehen wollte.
Er wurde bei ausgeſpanntem Körper, wie unſer
Bild es zeigt, gepeitſcht, oder es wurden ihm
die Daumen in Schraubſtöcken zuſammengepreßt,
bis er geſtand. Half dieſer erſte Grad der Folter
nicht, ſo ſchnürte man die Arme mit härenen

Schnüren zuſammen, oder ſchraubte und quetſchte
die Beine zuſammen, bis der Gefolterte ſich zu
der gewünſchten Ausſage verſtand. Mancher hat

beſtand darin, daß man den ausgeſpannten Körper
allmählich mit Winden auseinanderzog, die Ge
lenke, die Wirbel zerrte und riß, bis das Ge
ſtändnis eintrat oder bis der Gefolterte ſeinen
Qualen erlag (ſiehe das Bild). Welche Ver
irrung der Rechtsbegriffe; welches Glück, daß wir
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nicht der Zeit angehörten, in der das Foltern an
der Tagesordnung war. Und doch iſt die Tortur
erſt in der zweiten Hälfte des 18. Jihrhunderts

freilich im Bewußtſein ſeiner Unſchuld die Folter allmählich abgeſchafft worden, zuerſt in Preußen
ſtandhaft ertragen mancher aber auch jede Schuld
auf ſich genommen, um die fürchterlichen Qualen
zu beenden. Der dritte Grad ver Folter endlich

von Friedrich dem Großen, an letzter Stelle in
SachſenCoburgGotha im Jahre 1828.



Wie behandelt man bei Froſtwetter das
Butzen der Ferſterſcheiben Die gewöhnliche
Art des Putzens,

Nach und nach ſtellen ſich die Burſchen ein und
bringen ihr nacheinander ihre Huldigungen dar.
Nimmt einer den Platz an ihrer Seite zu lange
ein, ſo ſchütteln die andern die im Stalle hän
genden Joche der Rinder zum Zeichen, daß er auf
ſtehen möge. Wer ſich trotzdem nicht erhebt, erhält
Prügel. Wird einer der Jünglinge zum Wieder
kommen aufgefordert, ſo wiſſen die andern ſofort,
daß jener der Auserwählte iſt. Jn Pinerolo
zündet das Mädchen, wenn der Bewerber ihm ge

„Wollt Ihr alſo einen Mann nehmen?“ u. ſ. w.
Hin und wieder ſchickt der Burſche auch einen
Freiwerber oder eine Gevatterin, die nach erfolgter
Verlobung ein „Draufgeld“ erhalten. Geht der
Bund durch Schuld des Bräutigams zurück, ſo
muß er das „Draufgeld“ an die Braut zurück
erſtatten. Jm r Fall fällt dieſeVerpflichtung dem Mädchen zu, das aber die dop
pelte Summe zahlen muß.

Borſchlag zur Güke. „Ach, Fräulein Jrma,
das Feuer meinerein Abwiſchen mit

feuchtem Tuche oder
Schwamm zur Ent
fernung von Staub
und Ruß mit Nach
reiben mit trockenem
Leder iſt unmöglich.
Am praktiſchſten iſt
es zu ſolchen Zeiten,
die Fenſter erſt mit
weichem Tuche trocken
abzureiben, dann ein
MouſſelinBeutelchen
mit Schlemmkreide zu
füllen, die Scheiben
damit überall zu be
tupfen und dann
mit weichem Putztuche
und zuletzt mit einem
Leder blank und
glänzend zu reiben;
in dieſer Weiſe wird
die Arbeit raſch von
ſtatten gehen.

Am Schweiß-
flecke aus lüſch
oder HSammet zu
entfernen, betupft
man den Fleck mit
Benzin und reibt
die Stelle mit einem
Beutelchen, welches
erhitzten Sand ent
hält, nach dem Strich
trocken.

Zur Verkilgung
von Motten ausMöbeln empfiehlt ſich,
nachdem dieſelben gut
ausgeklopft und ge
bürſtet wurden, in
deren Nähe eine kleine
Schale mit folgender
Tinktur aufzuſtellen.
In 1 Liter beſten
Spiritus ſchüttet man

Pfund Kampfer
und dasſelbe Quan
tum geſtoßene Schale

von ſpaniſchem
Pfeffer. Die Flüſig
keit ſtellt man einige
Tage an einen warmen Ort, bis der Zu S
Kampfer ſich voll
ſtändig aufgelöſt hat,

filtriert ſie ſodann cdurch Leinwand und
gießt dieſelbe auf die
mit einem Stückchen

Liebe zu Jhnen ver
mag ich nicht in
Worte zu faſſen!
„Nun, nun! faſſen

Fräuleln: „sie wollten mir schon
lange eine Locke Verehren, Herr
Leutnant!“

Leutnant: „Bedaure sehr, gerade
gest rn letzte
gnädigstes Fräulein müssen schon
nächste Ernte abwarten!“

Sie's halt in einen
hübſchen Ring!“

Machk der Ge
wohuhrik. S
radhändler upp
ſchließt einen Brief
an ſeine Herzaller
liebſte mit den Wor
ten: „Für die Auf
richtigkeit meiner Ge
ſinnung leiſte ich
2 Jahre Garantie.“

Weibliche Buch
füßrung. Mann:
„Aber liebe Frau,
weshalb ſchreibſt Du
in Deinem Wirt
ſchaftsbuch die Aus
gaben für den Apo
theker unter „Ein
nahme?“ Frau:

„Nun, weil wir doch
die Medizin einge
nommen haben.“

Gewiſſengfrage.
Sie: „Du nennſt
mich immer Dein
allerliebſtes Schätz
chen?“ Er: „Nun
ja, Du biſt es auch.“

Sie: „Von wie
vielen

Ein gükiger Prinzipal. Du haſt
wohl nicht die Kurage
gehabt, Oskar, den
Herrn Prinzipal an
Dein heutiges Jubi
läum zu erinnern

„Doch ich habe
ihm geſagt, als er an
mein Pult trat: heute
ſind es 25 Jahre, daß
ich in Jhren Dienſten
ſtehe!“ „Und was
e er darauf
„Bitte, ſetzen Sie
ſich!“

Töblicher Porſatz.
A. „Was, Du haſt
Dir einen Stiefel
knecht gekauft?“
B. (Studio): „Ja, ich
will mir allmählich
eigene Möbel an
ſchaffen

abgeschnitten,

Watte belegte Schale.

gnles Sllerſe
S

Fürſtlicher Cynismus. Frau von Pompa
dour, die ſo unbeſchränkt über Ludwig XV.
herrſchte, war zu Verſailles geſtorben. Man brachte
ihre Leiche nach Paris. Als ſich darauf der Zug
in Bewegung ſetzte, begann es in Strömen zu
regnen. Lachend wandte ſich der König zu ſeinen
Hofleuten und ſagte: „Teufel! hat ſich die Pom
padour aber ein ſchlechtes Wetter zum Ausgehen
ausgewählt.

Verſchiedenartige Brautwerbungen in
Jtalien. Die Gebräuche bei den Brautwerbungen
in den verſchie enen Gegenden Italiens ſind ſo
intereſſant und charakteriſtiſch, daß es ſich lohnt, den
Inhalt der Schilderungen eines renommierten
Ethnographen hier in knapper Form wiederzugeben:
In der Gegend von Bra ſitzt das heiratsfähige
Mädchen abends ſchön geputzt im Stall und ſpinnt.

nehm iſt, ein Feuer an und ladet ihn gemeinſchaft
lich mit den Eltern zum Trinken ein. Unterbleibt
dies, ſo kommt das einem Korbe gleich. Jm
Thal von Andorno läßt das Mädchen als Zeichen
beginnender Liebe die Spindel fallen, damit der
Bewerber ſie aufheben kann. Gefällt er ihr auf
die Dauer wirklich, ſo ſteckt ſie ihm ſpäter Nüſſe
in die Hand. Bei Alba wirft der Burſche der

„Auserkorenen, wenn er abends in den Stall kommt,
ein Tuch zu, behält ſie es, ſo iſt er „acceptiert“.
In der Umgebung von Turin tritt an die Stelle
des Tuches ein Stück Holz, in das der junge Mann
ſeinen und der Geliebten Namen ſchneidet. Jm
Abruzzo Ulteriore muß der Bewerber nachts einen
großen Eichenklotz vor die Thür der Erwählten
wälzen wird er in das Haus geholt, ſo gilt der
Antrag als angenommen Bei einer Abweiſung
kann ihn der Freier ebenſo heimlich wieder fort
ſchleppen. Jn Oſino erwartet der Burſche die
Erkorne vor der Kirchenthür und giebt ihr durch
einen kräftigen Ellbogenſtoß ſeine Neigung
kund. Jn Sorrent geht der Freier zuerſt zur
Mutter und ſtellt mit dieſer die Mitgift feſt.
Bei Peſaro ſucht er dagegen die Geliebte im Stall
auf, kitzelt ſie mit einem Strohhalm und fragt:

RüätſelEecke.
Zahlenrätſel.

11, 20, 19, 8, 5, 17 ein großer Reformator,
5, 11, 18, 19, 5, 17 ein Vogel,
18, 1, 3, 8, 18, 5, 13 ein deutſches Königreich,
18, 3, 8, 22, 5, 4, 5, 13 ein europäiſches Land
9, 13, 4, 9, 1, 13, 5, 17 eine Menſchenraſſe,
13, 1, 15, 14, 11, 5, 14, 13 ein franzöſiſcher Kaiſer,
7, 1I1, 14, 3, 10, 5, 13, 2, 11, 20, 12, 5 eine Blume,

Die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten
geleſen, ergeben einen deutſchen Dichter.

Vertanſchrätſel.
Zelle, Block, Mord, Name, Sonne, Wahn, Raub,

Miene, Laute Eſſe, Pokal.
In jedem Wort iſt je ein Buchſtabe durch einen

anderen zu erſetzen. Die neuen Buchſtaben ergeben
dann ein Werk Schillers.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Zuflöſungen aus vorletzker Tummer.
Aufgabe: Drei Brüder und drei Schweſtern. 4
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